
VezngspreiS:
!»r T h o r »  Stadt und Vorstädte: frei iuS Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 

ln der GeschästS- und den AnSaabestellen vierteljährlich k,60 Mk., monatlich 60 P f; 
' i lr  a u s w ä r t s :  bei aNen Kaiser!. Postanstalieu vierteljährlich 2.00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
'!>l>l>ch abend» mit A„»»ahm- der Soim- mid Fes»as,e.

Schri/tleltnug u«d Skschiistsstelle: 
KathariiltttsttMe l.

Kernstzrech-Anschlnst Nr. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 Pf., sttr lokale Geschäft-- und Privat-Anzeigen 

10 Pf. — Anzeigen werde»» angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
ftraße 1, den BermittelnrigSstellen „Jnvalidenda»lk", Berlin, Haasensteinu. Vogler, 
Berlin lind Königsberg, sowie von alle»» anderen Änzeigen-Bermittelnng-stellen des 
Jn- lind NiiSlaiides.

NMiahltte derAjlzeigeiisür dienüchste^ttSgabe der ^eitntt^ b iS 2 U h r nachmittags.

» L  1L4 Freitag de» LS. Mai 1803. XXI. Zahrg

Ur »eil Mmt Zuili
koslet die „T horner Presse" m it den» „ J l ln -  
tzrirten S onu tagsb la lt" durch die Post be« 
zogen 67 P f., i« den Ausgabestelle» 66  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rls- und Landbries- 
träger, unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
__________ Katharinenstr. 1.

Dnednau, eine gröbliche Irre ­
führung.

Unter dieser Ueberschnft kommt die „Dent- 
lche Agrarkorr« eingehend auf die von uns 
bereits besprochene Schrift über das klassische 
Mustergut des Herrn Pros. D r. Backhaus bei 
Königsberg zu sprechen. Das von Herrn 
Pros. Backhaus berechnete Wirthschaftsergeb« 
nitz — so fährt sie aus — beträgt rund 5000 
M ark pro Jahr. Es ist aber eine sehr massige 
Bezahlung wirklicher Intelligenz, wenn man 
die erste leitende K ra ft eines solchen Unter« 
Nehmens nnr m it 5000 M ark honorirt. Seht 
man also einen solchen Gehaltsbetrag für 
Pros. Backhaus aus, - -  in  die Rechnung des 
Pros. Backhaus war das Gehalt des Be­
triebsleiters noch nicht eingestellt — so bleibt 
N nll fü r die Verzinsung seines Kapitals. 
Ferner ist aber zu bedenke», daß die von 
Bros. Backhaus neuerbante Molkerei nicht als 
.Bestandtheil des Gntsbelriebes gedacht ist, 
sondern als eine selbstständige gewerbliche 
Unternehmung, und wer die Betriebsergebnisse 
einer La.idwirthschaft betrachte» w ill, kann 
Nicht den E rtrag elneS rein gewerblichen 
Molkcreinntcrnehmens in diese Wirthschafts, 
rechnn»« m it hineinnehmen. Bei der G»ts- 
iibernahnie stellte sich Pros. Backhaus nicht 
die Frage: Wieviel kann ich als gelehrter 
Molkereispezialist verdienen, wenn ich eine 
Molkerei snr Kansmilch errichte und meine 
besonderen Fachkenntttisse znr Herstellung eines 
halben Dutzend von Spezialitäten (Kinder« 
milch, Eiweih, Käse aller A rt)  verwerthe? 
sonder« die Fragestellung lautete: Was kann 
ein intensiv betriebener Ackerbau einbringe»?

Es stellt sich demnach die Schlntzrechnnng 
ko: Nach Backhaus betrug der G.sammtiiber« 
schütz in den Jahren 1900— 1902 jährlich

durchschnittlich 5000 M ark ; dem stehen ent- 
gegen: ». nicht angerechnetes Gehalt jährlich 
5000 M ark, b. Meierei-Ueberschntz jährlich 
8000 Mk., zusammen 13000 M ark. B leibt 
fä r die Landwirthschast eine jährliche Unter- 
bilanz von 8000 M ark oder das doppelte 
desjenigen Verlustes, der beim Borbesitzer er­
zielt worden war. Das ist das Ergebnitz 
eines m it höchster Intelligenz und Thatkraft, 
m it innigster Hingabe au die Sache, m it 
exceptionellem Kapitalaufwand« geschaffenen 
Beispiels, das den Landwirthen von» Herrn 
Autor unter dem M otto  servirt wurde: „E in  
gutes Beispiel ist mehr werth, als hundert 
Lehrsätze.«

Politische Tn„eöschn».
Die Nachricht, batz der LandwirthschaftS- 

minister v. P o d b i e l s k i  demnächst seinen 
Abschied nehmen werde, dürfte sich, wie man 
der „Magdeburg. Ztg.« m ittheilt, bestätigen, 
da der M inister an sehr starker Ischias leidet 
und sich oftmals kaum bewegen kann.

Die „Rationalztg.« erfährt, der bayerische 
Ministerpräsident v. Podewils hatte in der 
längeren Unterredung m it dem Reichskanzler 
am Dienstag Veranlassung, m it aller Ent­
schiedenheit die Ausstreuungen bayerischer 
und anderer B lä tte r znriickznweisen, wonach 
zwischen der b a y e r i s c h e n  R e g i e r u n g  
nnd der R e i c h  S r e g i e r n n g  eine 
Spannung bestehen soll. Der Eindruck war 
auf beide» Seiten durchaus sympathisch. Auch 
im Verkehr m it anderen Reichs-und S taats­
beamten äußerte sich das freimüthige Wesen 
des bayerischen Ministerpräsidenten in ge­
winnender Weise.

Der Znknnstsstaat ein „Mätzchen«? Wie 
im Wahlkamps die eigentliche»Ziele der S o - 
- i a l d e m o k r a t i e  verhüllt werden, zeigte 
am Freitag eine liberale Wählerversammlung 
in Elbing. Nachdem in dieser Versammlung 
auf den sozialdemokratischen Zuknnftsstaat 
hingewiesen worden war» erklärte nach der 
„Altprenß. Ztg.« ein sozialdemokratischer 
Redner, datz in der Versammlung von solche» 
„Mätzchen« wie von: Zuknnftsstaat gesprochen 
würde. — Die Sozialdemokraten mogeln 
eben, wie einer ihrer Führer offen erklärt 
hat, wo sie können oder wo es ihnen 
im Interesse ihrer Partei angebracht scheint.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten- 
hanse giebt eS fortwährend Kroatendebatten. 
Am Dienstag erklärte Ministerpräsident D r. 
von Körber in Erwiderung auf Ausführun­
gen ViankiniS über die Vorfalle in Kroatien 
diese Ausführungen fü r übertrieben. Nach 
den ihm zugegangenen amtlichen Meldungen 
seien seit Beginn der Unruhe» von den Gen­
darmen nur zwei Personen tödtlich verletzt 
worden. (Lebhafte EntrüstungSrnfe bei de» 
Südslaven und radikalen Tschechen.) Bezüg­
lich der Audienzverweigerung der kroatischen 
Abgeordneten beim Kaiser bemerkte der M i­
nisterpräsident, die Abweisung deS Gesuchs 
habe aus staatsrechtliche» Gründen erfolgen 
müssen, nnd verwies auf seinen bereits ge­
kennzeichneten Standpunkt in dieser Ange­
legenheit, von dem die Regierung sich nicht 
abdrängen lasse. Oesterreich habe genug 
eigene Sorgen. Wenn er auch das nationale 
Mitempfinden verstehe, so bitte er doch, die 
Ruhe des StaateS zu schützen und ihm nicht 
Verpflichtungen aufzuerlegen, die er doch 
nicht erfüllen könne. (Die Ausführungen des 
Ministerpräsidenten wurden wiederholt durch 
stürmische Zwischenrufe der Südslaven und 
radikalen Tscheche» unterbrochen. Am Schluß 
der Rede lebhafter, anhaltender Beifa ll nnd 
Händeklatschen, heftiger Widerspruch und 
Lärm bei den Siidslaven und radikalen 
Tschechen.)

Fürsterzbischof Kohn von O l m ü t z  ist 
nach Rom vorgeladen worden, um sich dort 
z» verantworten.

Der f r anzös i sche M inister-Präsident 
CombeS hat über de» P fa rre r von S t. DeniS 
die Gehaltssperre verhängt, weil er in seiner 
Kirche einen Redemptoristeiipater hat predigen 
lassen.

I n  einer Rede, dle der f r a n z ö s i s c h e  
Marineminister Pelletan bei einem Festessen 
des Vereins ehemaliger Seeleute hielt, 
führte er a»S, das Fehlen entscheidender E r­
fahrungen mache das Problem der nationalen 
Vertheidigung schwierig. ES fei möglich, 
datz eine Seemacht, die allgemein als die 
stärkste angesehen werde, in  Wirklichkeit sich 
in einem Zustande der M inderwerthigkeit 
befinde. Denn niemand habe bis jetzt eine» 
Kampf m it modernen KriegSmitteln gesehen. 
Der M inister fügte hinzu: um z» vermeiden,

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancke».

-----------  (Nachdruck verboten.)
(49. Fortsetzung.)

E r biß sich in die Lippe und wechselte 
rasch die Farbe.
. „Ah«, sagte er dann bitter, „datz ich doch
"nmer wieder vergesse, m it wem ich'S z» thun 
oabe! Was Sie auch dagegen sagen mögen, 
Sie sind ein harter, unbeugsamer Charakter. 
A ls ich Sie gebeten, Frieden m it m ir zu 
"'achen, und als Sie m ir das erbetene „Ja« 
.? Ä 's  verweigerte», da meinte ich, was nicht 
K i - d i e  Ze it würde es herbeiführen.

sehen, wie ich jetzt denke und 
würde», wie jedes andere Weib 

"b"'iche„ endlich mild und ver- 
.»v W ü ^ ''' ''U v e rd e n . Meine Hoffnungen 

!" 'd  W A -  waren, wie ich „ n „  bemerk-, 
n.u*' A rt. lind  was meine Fa-
m,l,e anbetr sft ^  glaube nicht zu den
Manneru zu gehören, die sich durch ihre An­
gehörigen von einer einmal als richtig er- 
annten liebe,Zeugung abbringen und sich in 

s ? " "  Handlungen dnrch Urtheil der Welt 
d"',.fl,,sse" lasse» . setzte er heftig ausflam- 
'ueud und sich fest aufrichtend hinzu.

Paul Etttgegttttttg Monikas
har.°, "  baUe. so tauschte er sich. Sie ver- 
s :^ "e  ihrer bisherige» S t e l l u n g ,  ohne 
»nk ^  "neu . nnr ihre Livven znckte» leise 
„  Brust hob nnd senkte sich rascher; 
e r s i e  m it einem Empfinden, wie 

gemischt anS Zorn und Empörung, 
einer e» schweigen beharrlich«, sagte er »ach

^ L  LL

Schritte gegen die Thür, aber als ob ihn 
eine unsichtbare Macht zurückhielte, blieb er 
noch einmal stehen.

„Ich  gehe, Monika —  haben Sie keil« 
W ort mehr fü r mich?«

„Doch, doch«, rief sie plötzlich, an feine 
Seite eilend und »hm ihre Hand entgegen- 
streckend, „ich w ill Ihnen danken, tausendmal 
danken fü r Ih re  Fürsorge in» den Vater.«

„Lassen Sie das, wahrhaftig, um DankeS 
willen that ich noch nie, was meine Pflicht 
war im Lebe»! Ich w ill — Ih ren  Dank 
nicht« —  m it einer rauhen Bewegung stietz 
er ihre Hand zurück und verlieb das Zimmer. 
Füchschen erbleichte bis in die Lippen hinein, 
ihre starren, weitgeöffneteu Auge» hinge» an 
der Thür, die sich eben hinter dem Enteilen­
den geschlossen, ein tiefes, leidenschaftliches 
Weh, wie sie es noch nie empsnnden, durch­
wühlte ih r Herz; sie hätte aufschreien mögen 
in qualvollem Seelenschmerz, sie hätte die 
Arme ausstrecken mögen, ihn zu halten, ihn, 
den sie doch von sich getrieben m it ihren, 
Trotz und ihrer Härte; ih r Körper w ar wie 
gelähmt — vor ihren Augen wurde eS dunkel, 
ein paarmal g riff sie seitwärts, wie nach 
einer Stütze suchend, m it den ausgespreizten 
Fingern in die Lu ft nnd fiel bann rücklings 
zu Boden. Eine tiefe Ohnmacht hielt sie um­
fangen. —

A ls sie nach einer Stunde wieder erwachte, 
lag sie in demselben Zimmer entkleidet im 
Bett und eine Schwester satz neben ih r, die 
freundlich «ach ihrem Befinden fragte nnd 
ih r mittheilte, daß der A rzt angeordnet, sie 
solle bis zum nächsten Morgen im Kranken­
hause bleiben, indessen nehme er wie alle an, 
es handle sich nur um eine vorübergehende

Schwäche infolge der Anfreguilg und Sorge 
um den Vater. Die Diagnose erwies sich 
als richtig nnd nach einer durch ein leichtes 
Schlafmittel erzielte» vorzüglichen Nacht wurde 
Monika am nächsten Vorm ittag entlassen.

A ls  sie an einer der Anschlagsäule» vor­
überging, las sie die Ankündigung der Ab­
schiedsvorstellung deS Zirkus „Bonesi.«

Morgen, spätestens übermorgen, würden 
sie dann weiterziehen — dann war auch Nazi 
fort. Beide Männer, die, jeder aus seine 
A rt es m it ih r gut meinend, ih r den Lebens­
weg ebnen und erleichtern wollte» — nnd 
beide waren in Zorn und Unwillen von ih r 
geschieden. Nun war sie frei und Herrin 
ihrer Zukunft und ihrer Entschlüsse. Was 
zwischen ih r nnd Nazi vorgefallen, so tief sie 
es beklagte, gerade heute, wenn sie die ganze 
Sachlage ruhig überdachte, sagte sie sich, datz 
sie nur dem Zwang der Selbsthilfe gefolgt 
sei, die ih r Mädchenstolz und ihre Franen- 
wiirde verlangt hatten. WaS sie aber Paul 
Renninger angethan, das qnälte sie m it heim­
lichem V orw nrf, so sehr sie sich auch dagegen 
auflehnen, so sehr sie diesen auch zn betäuben 
suchte. S t i l l  und niedergedrückt setzte sie 
ihren Weg fort, bis sie plötzlich dicht neben 
sich ihren Namen hörte; eS w ar der Direktor 
Bonesi.

„HL, M iß  C artw right, wenn Sie denn 
doch absolut nicht m it nnö wollen, wie m ir 
gestern Abend der Gresfin sagte, und I h r  
Vater auch nicht mehr arbeite» kaun, frage» 
Sie ihn doch, ob er m ir den „Almansor« ver­
kaufen w ill. Reise morgen Abend fort, komme 
am Vorm ittag »loch mal hin.«

„Leben Sie wohl, Herr Direktor, ich werde 
heute Abend Ihnen Bescheid geben«, ent- 
segnete Monika.

datz seine Worte falsch ausgelegt würden, 
wolle er ausdrücklich erklären, daß er Eng­
land bewundere, und datz es ei» Unglück für 
die Menschheit sei» würde, wenn der z lv ili- 
satorische Einflntz dieser großen M ita rbe ite rin  
Frankreichs gehemmt würde.

I n  d e r r u s s i s c h e  n Armee ist wieder 
ein F a ll revolutionärer Propaganda entdeckt 
worden. I n  Petersburg erfolgte nach dem 
„Lokalanz.« die Verhaftung der Offiziere 
der Gardeartillerie Grigoriew und Molost« 
wow wegen höchst komproinittirender Briefe. 
Leutnant Grigoriew erklärte jetzt dem Unter­
suchungsrichter, datz er die Absicht gehabt 
habe, den Oberproknreur des heiligen Sy- 
nodS Pobjedouoszeiv zu erschießen, und zwar 
schon am Tage der Beerdigung deS früheren 
M inisters des Inne r»  Ssipjagi»»; als er je­
doch den gebrechlichen Greis erblickte, ließ er 
von seinem Vorhaben ab. Der Leutnant 
Molostwow trug sich m it einem ähnlichen 
AttentatSplane gegen eine hohe Persönlich­
keit an der Spitze des BerwaltnngSwesenS. 
Die Untersuchung gegen beide Gefangen« 
w ird  äußerst scharf geführt, um eventuell 
das ganze Netz der Verschwörungen aufzu­
decken.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhanse theilte am 
Mittwoch Kolonialininister Chauiberlain m it, 
datz der Oberkonunissar M iln e r beantragt 
habe, während deS Sommers Südafrika m it 
kurzem Urlaub verlasse» zu dürfen. Auf 
eine Anfrage, welche Vorsichtsmatzregeln 
gelegentlich der Automobilwettfayrt um den 
Gordon Beunet-PreiS in Ir la n d  getroffen 
seien, erklärt der Staatssekretär fü r Ir la n d , 
Wyudham, eS sei der Befehl ertheilt, daß 
aus dem Wege, wo das Rennen stattfindet, 
niemand sich aushalten dürfe; ein grobe» 
Aufgebot von Polizei und M il i tä r  werde 
die Durchführn,ig dieses Befehls sichern. 
Der Staatssekretär fü r Ind ien, Lord Ham il- 
ton, theilt m it, datz i»n Pandschab, dessen 
Bevölkerung 22 '/, M illionen beträgt, vom 
1. Jannar bis 2. M a i d. Js  141789 Todes­
fälle infolge von Pest vorgekommen seien.

Nach Meldung aus A l g e r i e n  sind die 
Nachrichten eine» Pariser Abendblattes über 
die L a g e  der französischen Posten in Süd- 
Oran und die Wegnahme von TranSportzügen 
durch B u -H am ara  vollständig unbegründet.

„Den Gresfin treffen Sie aber nicht mehr«, 
lachte der andere, „der hat gestern Abend 
noch geritten wie to ll nnd dann ist er aus 
den Bahnhof und hui« —  m it einer bezeich­
nenden Handbewegnng —  „durchgegangenl 
Hol'S der Teufel, daß immer die besten Reiter 
die leichtsinnigsten Kerle sind. Addio! —  Miß.«

Durchgegangen! O, sie wußte wohl, warum 
und da» Her- wurde ih r nur um so schwerer 
dadurch.

13.
E» waren schwere und traurige Wochen, 

die diese» traurigen Tagen folgten; Füchschen 
fühlte sich namenlos vereinsamt. Der Vater 
fast hoffnungslos darniederllegend, in einer 
fremden S tadt unter Fremde», sie allein aus 
sich angewiesen, ohne Freund, ohne Rath­
geber, m it beschränkten M itte ln , und jeder 
Versuch, etwas zu erwerben, ein Fehlschlag. 
So fremd sie in S t. war, das eine wutzte 
man von ih r, sie hatte zum „Zirkus« gehört, 
der Vater war Kunstreiter nnd die» eine ge­
rade genügte, ih r die Thüren zu verschließe». 
Jeden Morgen studirte sie die Zeitung nach 
Stell»,ngSangeboten: man suchte „Stützen«, 
„KInderfränleiuS«, „Gesellschafterinnen«, aber 
wen» sie kam, so verlangte man Zeugnisse, 
und wenn einige Damen auch über das Fehlen 
dieser vielleicht noch hinweggesehen hätten, 
weil man etwas an Gehalt sparen konnte 
bei einer, wo mau über die Leistungen nicht» 
wntzte, darüber, baß ih r Vater Kunstreiter 
und datz sie m it dem Zirkus gekommen, da- 
über sah man nicht hinweg und das war hier 
am Orte nicht -u verschweigen. Füchschen 
empfand eS schmerzlich, wie recht Nazi ge­
habt, sie sah voll geheimer Sorge in  d ieZn- 
knnft und kehrte von jedem vergeblichen Gang



Gouverneur Zonnart wird wahrscheinlich 
während des PfingsturlanbS jene Gegend be­
suchen.

Am M ontag hat, wie die »Kölnische 
Ztg." aus F e z  erfährt, der marokkanische 
Minister des In n e r»  ein Schreiben erhalten, 
in dem «in nener Thronprätendeut ihm mit­
theilt, daß er die Nachfolge des anf fein 
Geheiß getödteten Vn Ham ara im Riffgebiet 
angetreten habe. E r nennt sich S id i 
Mohammed den Elhaffa», Essimlalk, ist ein 
Sherif und stammt anS SuS. — D er V er­
treter des S u ltans für ausw ärtige Ange­
legenheiten Mohammed el Torres sandte an 
die Mächte ein Rundschreiben, in dem mit­
getheilt w ird, daß Truvven des S u ltans 
ständig anf der SHatze zwischen Tanger und 
Arzila bleiben werden, um den T ransport 
von W aaren zu schützen und die S traßeu- 
räuber zu bestrafen.

Zwei P e s t f ä l l e  m it tödtlichem A us­
gang werden aus J q n i q u e  (Chile) ge­
meldet. Der Ausbrnch der Pest wird auf 
eine Ladung Reis aus Indien  zurückgeführt. 
Am M ontag wnrden zehn Erkrankuugsfälle 
gemeldet, vou denen sechs tödtlich verliefe».

Aus P h i l a d e l p h i a  wird gemeldet, 
daß die Fabrikanten der Textilbranche die 
Forderung der Arbeiter nach einer Arbeits­
woche von 55 Stunden ablehnten. Infolge­
dessen erw artet man für M ontag den Aus­
stand vou 100000 M ann.

Deutsches Reich.
B erlin , 27. M ai 1903.

" S e i n e  M ajestät der Kaiser empfing 
heute in Potsdam  »ach der Parade den baye­
rischen Ministerpräsidenten Freiherr» von 
Podewils, sowie den früheren Botschafter in 
Washington von Holleben und nahm die mi­
litärische Meldung des Herzogs Albrecht von 
Württemberg entgegen. Alle drei Herren 
nahmen an der Frühstückstafel theil. Vor 
derselben wurde Freiherr von Podewils 
auch vou Ih re r  M ajestät der Kaiserin em­
pfange».

— Die für heute angesetzte F rüh jah rs­
parade in Potsdam  w ar wegen des regen- 
drohenden W etters anf Befehl S r .  M ajestät 
des Kaisers anf eine Stunde später verlegt 
worden. Um 10 Uhr r it t  der Kaiser in der 
Uniform des Regiments GardeS-du-Corps 
vom Schloßhof aus durch das Brückeuportal 
nach dem Lustgarten. Hier hatte die ganze 
Garnison unter Befehl des Generalleutnants 
von Moltke im offenen Viereck Aufstellung 
genommen. Anwesend waren die ganze Ge­
neralität, fremdherrliche Offiziere «nd das 
Hauptquartier des Kaisers. Seine M ajestät 
r it t  die Front ab, während die Kaiserin und 
die anwesenden Prinzessinnen mit ihren 
Kindern am Fenster des Schlosses standen. 
Sodann fand der Parademarsch statt, zuerst 
in Zügen nud dann in Kompagniefront resp. 
ESkadronSfront. D as zweitemal waren der 
Kronprinz, P rinz Joachim, sowie die beiden 
Söhne des Prinzen Friedrich Leopold mit 
eingetreten. Der Kaiser führte zweimal das 
Regiment Gardes-dn-Corps der Kaiserin vor. 
Nach der P arade nahm Seine M ajestät 
zahlreiche militärische Meldungen entgegen 
und begab sich dann nach dem Stadtschlotz 
zurück.

stiller und niedergeschlagener in ihr einsames 
Stübchen zurück.

„Du bist so bleich, Füchschen", sagte 
Philipp Cartwright, als sie eines Nachmittags 
zn ihm i>ffs Krankenzimmer t r a t ;  er w ar seit 
einigen Tagen auf und der Arzt hatte Mo- 
nika auf ihre Frage, ob sie über die Regelnug 
ihrer Zukunft und die Wahl eines neuen 
Wohnortes mit dem V ater sprechen dürfe, 
dies gestattet, wenn es in ruhiger, schonender 
Weise geschähe. Seine Frage gab ihr die An­
knüpfung.

„Ich habe die Nacht nicht gut geschlafen 
lieber P apa*, entgegnete sie mit dem Versuä 
-a  lächeln.

„D u? Du junges B lut, wie kommt das? ' 
fragte er.

Monika unterdrückte einen Seufzer; wem 
er geahnt, wie unendlich viel schlaflose Rächt 
sie seit seiner Erkrankung gehabt!

„Ich habe mich mit unserer Zuknifft be 
schästigt", sagte sie, sich zu einem Lächell 
zwingend, „es wird hier nicht leicht werden 
etwas paffendes zu finden, ich meine, ein 
Beschäftigung für mich, eine Stellung."

Philipp Cartwright saß in dem Lehnstuh 
am Fenster; seine Gestalt w ar in sich zu 
sammengesunken, sein Antlitz schmal und bleich 
die in ihre Höhlen zurückgesunkenen Augen 
die mageren, wachsfarbenen Hände, die au 
den Lehnen ruhten, alles das machte eine, 
beängstigenden Eindruck der Hinfälligkeit un! 
des Krankseins; jetzt hob er den Blick un! 
sah FüchScheu an, die ihren Hnt und M ante 
anhing.

„M ein arm es Kind", sagte er halblaui 
dann nach einer kleinen Pause: „Komm her 
Füchrchevl" (Fortsetzn»« folgt.)

— Der Herzog von Koburg-Gotya wird 
die Pfingsttage als Gast beim Kaiserpaar 
in Potsdam  verbringen. Hierauf wird er 
mit dem Kaiser zum Sängerfest uach Frank­
furt a. M . reisen.

— Der „ReichSanz." veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarze» Adlerordens an 
den Prinzen Ludwig von Savoyen-Aosta, 
Herzog der Abrnzzen.

— Reichskanzler G ras Bülow wird beim 
nächsten Kapitel des DomstiftS iu Brandenburg 
als Domherr eingeführt werden.

— Generaloberst G raf Haeseler ist soweit 
hergestellt, daß er dieser Tage das B ett wird 
wieder verlassen können. Der P atien t be­
findet sich zurzeit recht wohl und sieht gnt 
ans. Der Umzug von Metz nach des Grafen 
märkischem Stam m gut Harnecop dürfte aber 
nicht vor der zweiten Hälfte des Ju n i er­
folgen.

— G raf Konrad Preysing, der bekannte 
bayerische Zentrumsführer, ist erkrankt. Sei» 
Befinden hat sich rasch verschlimmert, sodaß 
fein Ableben befürchtet wird.

— Der am heutigen Mittwoch früh in 
Ahrweiler verstorbene katholische Feldpropst 
der Armee v .  Aßmanu hat ein A lter von 
nahezu 70 Jah ren  erreicht. E r w ar vor 
einigen Wochen vou einem Schlagaufall be­
troffen worden, eine Lungenentzündung w ar 
am Sonnabend hinzugekommen, v .  Aßmann 
hatte den Rang eines Rathes 1. Klasse und 
w ar Titnlarbischof in Philadelphia. E r 
hatte die Kriege von 1866 und 1870-71 mit­
gemacht. Im  Jah re  1882 wurde er als 
Propst an S t. Hedwig und sürstbischöflicher 
Delegat nach Berlin versetzt. 1888 erfolgte 
seine Ernennung zum Feldpropst und seine 
Konsekration als Bischof. Ih m  waren sämmt­
liche deutsche Armeekorps mit Ausnahme der 
bayerischen und württembergiichen anver­
trau t. Unter ihm hat die katholische Secl- 
sorge in der Armee eine große Ausdehnung 
erfahren. Besonders bemühte er sich um die 
Seelforge bei der M arine.

— Einen Gedenkstein wird, Wie schon er­
wähnt, der Kaiser am Freitag  auf dem 
Döberitzer Uebungsplatz auf dem Hasen­
heidenberge, südlich von Dallgow, enthüllen. 
Es ist ein 11 M eter hoher Obelisk aus 
rothem schwedischem G ranit. 8 Geschützrohre 
nmgeben das Denkmal. Die Errichtung 
dieses Denksteins ist uach der „Nordd. Allg. 
Ztg." beschlossen „zum Gedächtniß an die 
rastlose und durch die Erfolge im sieben­
jährigen Kriege so herrlich gekrönte Arbeit 
des großen Königs in der Ausbildung des 
preußischen Heeres". Als O rt ist nach der­
selben Quelle der Döberitzer Schießplatz ge­
wählt worden, weil gerade vor 150 Jahren  
zwischen Spandau, Dallgow, Rohrbeck, Dö- 
beritz, Groß-Glienicke und der Havel, also 
zum guten Theil auf dem heutigen Truppen­
übungsplatz Döberitz, die große» M anöver 
stattfanden, die König Friedrich der Große 
vor dem siebenjährigen Kriege mit einer Ar­
mee von 44000 M ann abhielt.

— Die Gesetzsammlung veröffentlicht das 
Gesetz betr. die Bildung eines AuSgleichs- 
fonds für die Eisenbahnverwaltung vom 3. 
M ai 1903, sowie das Gesetz betr. die E r­
weiterung und Vervollständigung des S taa ts -  
eisenbahnnetzeS und die weitere Betheiligung 
des S taa tes  am Bau von Kleinbahnen vom 
18. M ai 1903.

— Der allgemeine deutsche Schnlverein 
znr Erhaltung des DentfchthnmS im Aus- 
lande hält in der Pfingstwoche z» Potsdam  
seine Hauptversammlung ab. Die Festrede 
hält Universitätsprofessor M ax Lenz-Berli» 
über „Wesen und Ziele der deutschen Ko- 
lonisation in Vergangenheit und Gegen­
w art".

— Hier hat sich eine „Gesellschaft für 
drahtlose Telegraph» m. b. H." uach den 
Systemen B raun und Slaby-Arco gebildet. 
D as Grundkapital beträgt 300 000 Mk. und 
kann uach Bedarf anf eine M illion erhöht 
werden. Die Hälfte der Geschäftsantheile 
übernimmt die „Allgemeine Elektrizitäts- 
gesellschaft", die andere Hälfte die „Gesell­
schaft für drahtlose Telegraph»" (System 
Braun) »nd „Siemens und Halske". Die 
neue Gesellschaft schließt Fabrikatiousverträge 
mit der „Allgemeinen ElektrizitätSgesellschaft" 
und „Siemens und HalSke" ab.

— F ü r M arburg haben die Antisemiten 
an Stelle des Abg. Böcke! den früheren Abg. 
Oswald Zimmermann als Kandidaten aufge 
stellt.

—  Einen sozialdemokratischen B ürger 
Meister hat Jspringen bei Pforzheim be­
kommen; er wurde mit 150 gegen 106 
Stimmen gewählt.

— Die „Köln. Zig." meldet: Nach einem 
Telegramm ans Schanghai sind dort gestern 
an Bord dem Lloyddampfers „Ziethen" acht 
Zöglinge der Militärschule in Nanking unter 
Führung des Instrukteurs Tettenborn nach 
Deutschland abgegangen, wo sie eine militä 
rische Ausbildung erhalten sollen.

BreSlau. 26. M ai. Nach einer tzfleldung 
der .Schles. Volk-ztg."

des hiesige» Oberlandesgerichts. Wirkt. Geh. 
R a t Dr. v. Kunowski, am 1. Oktober in deu 
Ruhestand treten. ____
Unerhörte Wahlausschreitnugen 

der Sozialdemokraten.
Aus Stralsnud wird vom Dienstag berichtet: 

Die gestern in Darth abgehaltene Versammlung 
der nationalen Parteien sollte von den Sozial- 
drmokrate» auf Anstifte» ihres Kandidaten Genzen 
gesprengt werden; die P o l iz e i  mußte mehrmals 
b l a n k z i e h e n  und es gelang ihr. mit Hilfe 
des Gendarmen die Ruhe wieder herzustellen. 
Trotzdem wurde» f a u s t g r o ß e  S t e i n e  durch 
die Fenster in den Saal geschlendert. Der konser­
vative Reichstagskandidat. Kammerherr von 
Riepenhausen. bewahrte eine wunderbare Kalt­
blütigkeit »nd beendete seine Rede, obgleich er 
mehrmals von Steinwiirfen getroffen wurde. Ein 
großer Stein traf Herrn von Riepenhanseu in den 
Rücken, ein anderer, anS dem Hinterhalt geschleu­
dert. hätte Herrn von Riepeuhause» schwer am 
Kopfe verletzt, wenn er nicht znsällig die Hand am 
Hute gehabt hätte.

Den Ausschluß der sozialdemokratlschen Partei 
von alle» liberalen Versammlungen haben die 
Vorstände der freisinnige» Vereine von Görlitz 
und Lcmbau beschlossen, nachdem die Sozial­
demokraten die am Freitag in Langenöls abge­
haltene liberale Wählerversammlnng. obwohl 
ihnen weitgehendste Redefreiheit gewährt worden 
war, durch Schreien, Kohlen. Trampeln und durch 
beleidigende Zwischenrufe systematisch gestört 
hatten.

Unter der Spitzmarke „Schützt das Bersamm- 
lnngsrecht l" schreibt die „F> eis. Ztg.": Niemand 
aus anderen Parteien stört die Sozialdemokraten 
in ihren eigene» Versammlungen, auch wenn sie 
ihrer Gewohnheit gemäß faustdicke Lüge» und 
freche Verleumdungen gegen andere Parteien dort 
vorbringen. Die Sozialdemokraten aber miß­
achten das gleiche Bersammlungsrecht Anders­
gesinnter in »der Weise, wie gegenwärtig wieder 
ans alle» Theilen des Reiches übereinstimmend 
berichtet wird. Im  Laufe der Jahre ist die 
Sozialdemokratie mit der Zunahme ihrer An- 
Hänger immer gewaltthätig» und protziger ge­
worden. Wie lange werde» die anderen Parteien 
sich diesen sozialdemokratische» Unfug »och ge- 
falle» lassen mit einem Uebermaß vou Geduld und 
Gntmüthigkeit? Es gilt das Lausrccht in der 
kräftigsten Weise zu schützen. Ohne die freie Aus­
übung des BersammlniigSrechts giebt es keine 
Wahlfreiheit, ohne Wahlfreiheit keine richtige 
Volksvertretung. Das Berfaffmigsrecht des 
Reiches wird derart b e d r o h t  von der Sozial- 
demokrat». Das Gebühren der Sozialdemokratie 
in gegnerischen Versammlungen muß aber anch 
für Jedermann den lebten Schleier zerreißen über 
die wahre Natur der Partei. Das ist keine P a r­
tei sür Wahrheit, Freiheit und Recht, das ist eine 
Partei des Unrechts, der Gewaltthätigkeit und 
des Terrorismus. J e  mehr die Partei anwächst, 
desto gewaltthätiger geht sie vor.

Ausland.
Amsterdam, 27. M ai. Heute Nach­

mittag wurde in Gegenwart der Königin, 
de» Prinzen Heinrich und der Königin. 
M utter die neue Börse feierlich eingeweiht. 
Auf eine Ansprache des Bürgermeisters von 
Amsterdam sprach die Königin ihre besten 
Wünsche sür das Gedeihen des Handels im 
Interesse des gesammten Landes aus.

PariS , 27. M ai. Der S a rg  ZolaS ist 
gestern auf dem M ontmartre-Friedhof ans 
der provisorischen G ruft i« das Erbbegräbniß 
überführt worden.

M adrid, 26. M ai. Se. königl. Hoheit 
P rinz  Heinrich von Preuße» unternahm 
heute einen Ausflug «ach dem EScorial. Im  
Kloster fand ein Frühstück zu Ehren des 
Prinzen statt, worauf die Rückfahrt nach 
M adrid erfolgte Der P rinz  besichtigte 
heute weiter das Genielaboratorium und das 
M ilitärhospital. Abends fand zu Ehren des 
Prinzen anf der deutschen Botschaft eine 
Festlichkeit statt.

27. M ai. Se. königl. Hoheit P rinz 
Heinrich vou Preußen unternahm heute j» 
Begleitung des KönigS einen Ausflug «ach 
Aranjuez.

Petersburg, 27. M ai. Z ur Jubiläum s­
feier. Die fremden Bürgermeister, die zum- 
theil, wie die srauzösischeu, schon gestern in 
Petersburg eingetroffen sind, werden in den 
5 ersten Hotels der S tad t — Hotel de P a ­
riS, G rand Hotel, Hotel du Nord, Hotel 
Bellevue, Hotel de Frauce und Hotel d'Augi 
leterre logireu. Den Gäste» steht nach 
Wahl eine zweispännige Equipage oder ei» 
Automobil zur Berfügnng. Die bis jetzt 
eingetroffenen Herren find gleich nach der 
Ankunft anf Koste» der festsetzenden S tad t 
mit einem opulenten Frühstück bewirthet 
worden.

London, 26. M ai. Die internationale 
Telegraphenkouferenz tra t heute unter An­
wesenheit vou Vertretern sämmtlicher Regie­
rungen und Gellschcfften, die die internatio­
nale Telegraphen-Kouveution unterzeichnet 
habe»», hier zusammen. Die Konferenz, die 
vom Generalpostmeister Allste» Chamberlai» 
eröffnet wurde, wird sich unter anderem mit 
der Verbesserung des telegraphische« Dienstes 
im Interesse des Publikums und mit der 
Herabsetzung der Gebühren beschäftigen. Kö­
nig Eduard wird die Kouserenzthellnehmer 
im Windsor-Schlosse empfange».

Zu den Wirren in Mazedonien
D as Wiener „Fremdenblatt" veröffeut» 

licht eine Korrespondenz aus Kopstautinovel, 
Wird der Hräsidevt welche a u W h rk  Lab die vov Oesterreich

Ungarn und Rußland aufgestellte», von der 
Pforte angenommenen Reformen nicht am« 
gegeben, sondern nur aufgeschoben worden 
seien. Der Aufschub in der Durchführung 
der Reformen sei aber naturgemäß lind 
der Lage der Verhältnisse begründet. E» 
sei de» Entente-Mächten in diesem Ange»- 
blick unmöglich, der P forte die nnverweilte 
Durchführung der Reformen zuzumnthen; 
es sei aber gewiß, daß in dem Augenblick, 
wo die Verhältnisse die Durchführung der 
Reformen gestatte», die Ententemächte den 
nöthigen Druck ans die P forte ausübe» 
werde», »m die sofortig« Einleitung der 
nöthigen M aßregeln zu veranlasse».

Die Gesammtzahl der in den VilajctH 
Uesküb, M onastir, Saloniki und Adrianopel, 
sowie in Konstantiiiopel verhaftete» ver« 
dächtige» Bulgaren übersteigt bereits 3000. 
Der A ntrag des Generalinspektors Hilmi- 
Pascha, die Bulgaren, deren Theilnahme all 
der Thätigkeit der Komitees sicher erscheint, 
wenn auch nicht durch Thaten erwiese» ist, 
nach Tripolis und Kleinasien zu verbanne», 
ist bisher nicht genehmigt. Türkischerseits 
wird bestritteu, daß 52 Verhaftete von Ko»« 
stantinopel nach Kleinasien abgegangen seien. 
Nach Angaben der Pforte beschränkt sich die 
Aktion gegen die oppositionellen Albanesc« 
gegenwärtig anf Verhaftungen der HanPt« 
rädelsstthrer und schreitet noch fort.

Die „Agence tölögraphi'que bulgare" be« 
zeichnet die aus Sofia verbreitete Nachricht, 
daß der frühere M inister Ratschowitsch seitens 
der Regierung mit einer Spezialmisston nach 
Konstantinopcl betraut worden sei, a ls  un­
begründet.

Vrovinzialnachrichteii.
<> Graudenz, 27. Mai. (Ban von PferdrstäNen 

für die Jäger zu Pferde. Neue insnstrielle Anlage.) 
Anf dem Exerzierplatz a» der Rehdener Chaussee 
werden zwei provisorische Pserdeställe für die Es­
kadron Jäger zu Pferde Nr. I gebaut. — I »  der 
RolhhSferftraße errichtet die Firma Weiß Nachfol­
ger eine Osenfabrik.

Marienburg. 28. Mai. (Einen unbesonnene» 
Streich) verübten gestern Abend auf dem Fleischer­
felde die Gebrüder Trnschkowski. Söhne eines 
hiesige» Nachtwächters, indem sie eine Flasche voll 
ungelöschten Kalks durch Zugießen von Wasser znr 
Explosion brachten. Beide Knabe», die im Alter 
von 13 und 14 Jahre» stehe», sind durch den 
umberspritzenden Kai! derart an de» Augen 
verletzt, daß der Arzt völlige Erblindung befürch­
tet. Sie wurden in das hiesige Krankenhaus ge­
schafft.

* Marienburg 27. Mai. (Znr konservative» 
Doppclkandidatur im Wahlkreise Elbiiig-Marlen« 
bürg.) Da sich ei» Theil des Borsiandes des kon­
servative» Vereins Marienburg für deu gegen 
Vrrrn vou Oldenburg ausgestellten Professor
Heidenhain erklärt hat und auch seine Unzu­
friedenheit über die Leitung des Vereins ausge« 
sprachen, hat der VereinSvorfitzrnde Pfarre» 
Kranse-Thieusdorf den Vorsitz niedergelegt.

Riesenburg. 26. Mai. tVernrtheilinig.) Dreß 
uubewaffurte Kürassiere waren am 22. Februar in 
der Bahnhosftraße von einigen angetrunkenen 
Arbeiter» ans Neuhaiffen überfalle» und mit 
Stöcken und Zaunlatten derartig zerschlagen 
worden, daß sie theiiweise recht erheblich verletzt 
den Kampfplatz verlassen mnßteir. Das hiesige 
Schöffengericht vernrtheilte jetzt zwei dieser Ar» 
belter zu je vier Monaten, ein dritter Arbeiter 
bekam einen Monat und ein vierter Arbeiter selb» 
Wochen Gefängniß.

Elbing, 25. Mai. (Freche Diebe.) Vor der 
hiesigen Strafkammer halte» sich heute siebe» 
Personen zn verantworten, welche sich anf das 
Grasstkhle» a» der Haffküste legte». Am hellen 
Tage begab sich diese Gesellschaft aus fremde 
Wiesen, mähte Gras. schaffte es mit dem Kahne 
des betreffende» Wiesenbesitzers fort. brachte ihre 
Beute in Sicherheit und band dann irgendwo den 
Kahn an. Im  Jun i v. J s .  wurde» die Diebe von 
einem Herrn bei ihrer Arbeit abgefaßt, wob« 
einer der Diebe auf jene» Herrn mit der Senke 
zngiug. Dieser Angeklagte erhielt neun. zwei 
andere je drei Monate Gesänguiß. die anderen 
vier. die unter 18 Jahren alt sind. kamen mit 
einem Verweise davon, da sie unter dem Einsintz

^^Mbing."27.°Mai. (Die Leiche) des seit nenn 
Tagen verschwundenen Oberlehrers Dr. Zimmer- 
maun ist soeben im Aschhofsgrabe» anfgesnnde» 
worden.

Danzig, 27. Mai. (Der deutsche Apotheker- 
verein) hält feine diesmalige Jahresversammlung 
in Danzig ab. und zwar voraussichtlich im letzten 
Drittel des Monats August oder Anfang September.

AuS der Provinz, 26. Mai. (Besitzwechsel.I 
Das Herrn H.Plehn gehörige Rittergut Sammln, 
in der Nähe von Pr.-Stargard gelegen. Ist an dir 
Sandbank verkauft worden.

Liebemühl. 27. Mai. (Ein Selbstmordkandidat 
mit falschem Namen.) Die Meldung, Aktuar Fischer 
aus Osteiide habe im „Waldhänschen" euren Selbst­
mordversuch verübt, wird von Herrn Fischer als 
„eine aufgebrachte Lüge" bezeichnet. Der Lebens­
müde scheint sich danach den Namen Fffcher fälsch«

"^Lyck"*2st* Am."^(MerkwürdigeL Fall.) M it 
einer im Gefecht bei Trantena» erlittene» Ber« 
stümmelnng am Mittelfinger der linken Land be­
gründete der Kauaiansseher Hermann Kluwe m » 
Angerbnrg. der die Feldzüge von 1866 und 
1870,71 beim Ostpr. Jägerbataillon Nr. 1 mitge­
macht bat. seit dem Jahre 1894 wiederholt sei» 
Jnvalidenunterstützungsgesnch. Die Verstümme­
lung ist ihm. als er im Anschlag lag. durch ein^ 
feindliche Gewehrkugel zugefügt worden. J A  
Gegensatz zu seinen Behauptungen Weisen d« 
Krankenbücher des Knegslazarrths eine 
letzuug seiner rechten Hand nach. weshalb K. a«

^«stümmewns seiner"nkmLan^
von Jnvalldenunterftübnng habe benutze» w o llA

hatte. brmoMien. wobei festgestellt wurde, da«



K. thatsächlich am Mittelfinger der linke» Sand 
verwundet worden war. und daß in den Kranken- 
bilcheru öfter derartige Verwechselungen vor­
kommen. K. konnte aber auch seine Verwundung 
durch eine in teuer Zeit in Oesterreich aufge­
nommene Photographie und durch eine» Zeitungs­
bericht aus dem Jahre 1866 nachweisen. Er 
wurde aus diesem Grunde von der Strafkammer 
nicht nur freigesprochen, sondern ihm wurde auch 
der Ersah seiner baren Auslagen zugesprochen.

Königsberg, 27. Mai. (Verschiedenes.) Die 
U- Jnbiläums-Pferde-Ansstelliing wurde gestern 
Abend durch den Hauptvorsteher des Pferderenn- 
vereiuS Herrn Grafen von Kalnein-Kilgis mit 
dem üblichen Prämiirungsakte geschlossen. — Der 
Lferdemarkt hatte eine ziemlich rege Kauflust 
auszuweisen. Die Preise befriedigten meistens. 
Auf dem Ncbenmarkte wurde flotter gehandelt. 
— Der Sandelsminister Möller hat der Sand- 
werkskammer zn Königsberg eine Beihilfe zu 
einer ständigen Ausstellung von Motoren. Ma­
schine» und Handwerkszeug«! für das Kleinge­
werbe i» Aussicht gestellt. — Heute M ittag wurde 
der sechs Jahre alte Knabe Langner auf der 
Köuigsstraße von der Straßenbahn überfahren 
und „etödtet. .  ^  .

Eydtknhnen. 2S. Mai. (Fünf Personen er­
trunken.) Bei der Verfolgung eines Auswanderer- 
trupps in der Nacht von Dienstag zn Mittwoch 
bei Widszanh in Rußland nach der Badicker 
Grenze zn ertranken drei Auswanderer und zwei 
berittene Grenzsoldaten im Torsbruche.

Tilsit, 27. Mai. <Z„ der Ermordung des 
KLsereivlsihers Wilhelm Zürcher) in Lmupönen ist 
noch zn berichten, daß eine 7jährige Tochter des 
Zürchen'schc» Paares mir dadurch dem Tode ent­
gangen, daß sie sich seit einiger Zeit zur Heilung 
eines Geleukfehlcrs in einer Königsberger Klinik 
befindet. Am Montag traf ein Bries des Kindes 
au seine Eltern in Lumpöncn ein; sie haben ihn 
nicht mehr lesen können. I n  der Scheune des 
verhaftete» Fleischers Albert Hnbert inLmnvönen 
wurde heute das geraubte Geld im Betrage von 
12745.87 Mark gefunden.

lvromberg. 25. Mai. (Der Malerstreik ist be­
endet.) Zwischen der Malerinnung und der Organi­
sation der Maler und Anstreicher (Arbeitnehmer) 
ist folgende Vereinbarung zustande gekommen. Die 
bisherige tägliche Arbeitszeit von 1t Stunden ist 
anf lü Stunden reduzirt worden. Die Gehilfen, 
die ihre Lehrzeit beendet haben, erhalten 28 Pfg. 
Stnndcnloh». Gehilfen, welche mindestens 4 Jahre 
als solche thätig sind. erhalten einen Mindeft- 
stnndenlohn von 35 Pfg. Allstreicher werde» nach 
Vereinbarung bezahlt.

Schneidemühl. 26. Mas. (Der beute hier abge­
haltene Luxuspserdemarkt) war mit etwa 300 
Pferde» beschickt. Gutes M aterial war nur wenig 
vorhanden, die Kauflust gering.

Posen. 26. Mai. (Besitzwechsel.) Das adelige 
Gut Podarzewo bei Pndewitz mit einem Areal 
von 700 Morgen hat dem „Orendowmt" zufolge 
Gutsbesitzer Palacz aus Sowrntschi» bei Schwer- 
seuz von der Firma Drewski ». Languer käuflich 
erworben. Die Auflassung des Gutes an den 
Käufer ist bereits erfolgt.

Posen. 27. Mai. (Polnische Kandidaten für 
die Provinz Posen.) Am Dienstag fand in Posen 
die Versammlung der polnischen Kreisdelegirten 
-Wecks Aufstellung der Kandidaten für die einzel­
nen Wahlkreise statt. Vertreten waren sämmtliche 
42 Kreise der Provinz. Es wurde» als Kandidaten 
aufgestellt für Gnesen-Witkowo-Wougrowitz: Leon 
Von GrabSki aus Giiese». Kosteii-Buk- Ritter- 
gNtSbesitzer Dr. v. Skarszhnski. Schrlmm-Schroda: 
v. Glembocki. Pleschen-Jarotschiu-Wreschen: Dr. A. v. ChlapowSki. Krotoschiu-Koschmin: P rälat 
v. Jazdzewski. Adeluan-Schlldberg-Ostrowo- 
Kempen: Fürst Ferdinand Radziwill. Posen: 
RechtSanwalt Bernhard v. Chrzanowski. Mogilno- 
Jnowrazlaw-Strelno: prakt. Arzt Dr. Krzhminski- 
Jnowrazlaw. Gosthn-Rawitsch: Rittergutsbesitzer 
Josef v. Mhcielski. Samter-Birubaum-Schwerinr 
Graf M athias Mielzhnski. Schnbin-Wirsitz: Leon 
von Ezarlinski. Bromberg: ebenfalls Leon von 
Czarlinski. Fmnkadt Lissa: Propst Mojzh-
kiewicz. Bomst - Meseritz: Graf Mielzhnski.
Czarnikail-Filehne: Propst Galowiecki. Das Er­
gebniß ist eine Niederlage der Hofpnrtei. da die 
bisherigen Abgeordneten Cegielski. Dziembowski. 
Kwilecki »nd Czartorhski als Stütze» der Ber» 
söhnniigspolitik nicht wieder aufgestellt worden 
sind. Man hat sie durch Graf Mielzhnski. Dr. 
v. SkarzhnSki und Dr. ChlapowSki ersetzt. Dziem- 
bowski-Poinion, sachlich ein sehr scharfer Gegner 
des Dentschthums. oratorisch die beste Kraft der 
polnischen Fraktion, geht, weil er in der Form zu 
kouzlliaut war.

Lokalnachrichlen.
Tborn. 28. M ai 1903.

— (M ilitä r isc h e s ,)  Der Herr Generalarzt 
des 17. Armeekorps Dr. Rochs trifft am 28. ds. 
hier ein. um am 29.. 30. Mai. 2. und S. Ju n i das 
Garuisonlazarrth zu besichtige».

— (P e rso n a lie n .)  Dem Generalsiiperinten- .
deuten v. Hcsekiel in Pose» ist der Charakter als »ach Graudenz. 
Wirklicher Oberkonsisiorialratb mit dem Range

Räthe erster Klaffe verliehen worden.

von Waffen von einer polizeiliche» Erlaubniß ab­
hängig macht, nicht zn Recht bestehe. Die in Frage 
kommende Materie sei gesetzlich in erschöpfender 
Weise geregelt. Nach dem alten Strafgesetzbuch 
vom 14. April 1851 sei lediglich das Feilhalte» 
»nd Belstchsühren von Stoß-, Hieb- und Schuß- 
Waffen untersagt, welche in Stöcke» und Röhren 
verborgen seien; 8 367 (9) des deutschen S traf­
gesetzbuchs habe die Bestimmung aufrechterhalten. 
810 U 17 des allgemeinen Landrechts könne gleich­
falls nicht als Grundlage für eine solche Verord­
nung angesehen werden. Nach dem Laudrecht 
dürfe zwar die Polizei zur Abwendung der dem 
Publikum bevorstehende» Gefahren eingreifen; 
unter bevorstehende» Gefahren seien jedoch un­
mittelbar drohende Gefahren zu verstehen. I n  
dem Feilhalten «nd Führen von Waffe» sei aber 
keine das Publikum bedrohende Gefahr zu er­
blicken.

— ( M a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a u l o t t e r i e . )  
Bei der gestrige» Schlußziehung wurde» noch fol­
gende größere Gewinne gezogen: 1 Gewinn z« 
,0000 Mark auf Nr. 1628. 1 Gewinn zu 2500 
Mark auf Nr. 30977. 1 Gewinn zn 1000 Mark 
anf Nr. 278665. 6 Gewinne zu 500 Mark anf 
Nr». 60473. 75734. 129456. 138851. 14012l. 
293474

— ( K ö n i g s b e r g e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  
Bei der gestrige» Ziehung fielen die Hauptge- 
winue auf folgende Nummern: Gewinn 1 auf 
Nr. 66682. Gewinn 2 auf Nr. 53614. Gewinn» 3 
auf Nr. 32787. Gewinn 4 anf Nr. 69504, Gewinn 
5 auf Nr. 68036. Gewinn 6 auf Nr. 55376. Ge­
winn 7 auf Nr. 71355. Gewinn 8 anf Nr. 5048. 
Gewinn 9 anf Nr. 68889.

— ( Ti vo l i konze r t . )  Die Kapelle des Jnf.- 
Regts. von der Marwitz giebt heute im „Tivoll" 
ihr allwöchentliches Konzert.

— ( M a f t e n k r a h  n.) An der Brücke über die 
Drewenz bei Zlotterie hat die kgl. Strombanver- 
waltnng einen Maftenkrah» errichtet. Derselbe 
wurde am 24. d. M ts. abgenommen. Zur Unter- 
haltaug desselben hat sich s.Z. der Landkreis Thon, 
bereit erklärt.

— (Lohnender  F ang .) Der Fischer Red- 
merski vom Weinberg. Pachter der linksseitige» 
fiskalischen Weichselfischcrei., fing gestern Nach- 
mittag in zwei Zügen zwei große Störe. Er 
brachte sie abends aus einem großen Handwagen 
zur S tadt nud verkaufte sie hier an den Kauf­
mann Herrn Johannes Begdon. Gerechteftraße. 
Der Käufer sandte die beiden Fische heute früh 
mit dem polnischen Personendampfer nach Wloc- 
lawek an die dortige Kaviarfabrik. Die beiden 
Fische wurden zwischen Grünthal und Neffau ge­
fangen. Der große S tör wog 125, der kleinere 
52 Pfund. Der Monat M ai und Anfang Jun i 
sind die richtige Fangzeit für den S tör. da diese 
Fische zum Laichen in dieser Zeit aus der See 
in die Flüsse aufwärts ziehen »nd erst Ende August 
bezw. September ins Meer zurückkehren.

— ( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e r  F a h n e n ­
f l u c h t  v e r f o l g t )  wird der Kanonier der 2. 
Kompagnie Fußartillerieregiments Nr. 15, K. W. 
Kicke, der bis zum 17. d. MtS. nach feiner Lei­
math Alt-Tucheband. Kreis LebuS,und nach Berlin 
beurlaubt war „nd bis jetzt nicht -um Truppen- 
theil zurückgekehrt ist.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  ve r f o l g t )  wird von der
königl. Staatsanwaltschaft in Thorn die 46 Jahre 
alte Arbeiterfrau Magdalena GladkowSki aus 
Culw. gegen welche die Untersuchungshaft wegen 
Dlebstahls verhängt ist. ^ ^

— ( V i e h s e u c h e n . )  AuSgebrochen ist die 
Schwriueseuche im Gehöft des Besitzers Pansegrau 
in Ottlotfchin; der Rothlauf unter den Schweinen 
des Gutes Lnbiankeu und des Lehrers Rink in 
Schwirfen. Erloschen ist die Seuche unter den 
Schweinen des Besitzers Theophll Bojanowski tu 
Dorf Siemon.

— ( B i e h m a r k t . )  Aus dem gestrigen Vieh­
markte waren ISO Ferkel und 64 Schlachtfchweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für fette Waare 
32-33, magere 30—31 Mk. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

— (P o liz e ib e r lc h t .)  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 2 Personell genommen.

— (Gefunden)  ei» Damengürtel und ei» 
Strohhut; im Winterhafen gehoben ein Boot. 
Näheres i»n Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 28 Mai früh 1.44 M tr. 
über 0. gegen gestern 1,44 M tr.

Angekommen am 28. Mai die Kähne der Schiffer 
W- Lehman» mit 2060 Ztr. Kleie von Wloclawek 
»ach Thor». A. WilgorSki mit 2000, M. Sommer- 
frldt mit 2200 Ztr. Getreide von Plock aus Ordre. 
I .  Kilnz. Wl WisniewSkl, A. Przhbicz mit 
Steine» von Nieszawa nach Culm. Abgefahren 
die Dampfer „Graudenz". Kapitän Marowski, mit 
2000 Ztr. Mehl. „Genitiv". Kapitän GörgenS. mit 
200 Ztr. Mehl. 500 Z tr Getreide von Thor» »ach 
Danzig. Ferner der Kahn des Schiffers E. Kuley 
mit 4800 Ztr. Rohzucker von Thor» »och Danzig 
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Maßgabe, daß dem Erben Verwaltung und 
Zinsgenuß lebenslänglich -„stehen sollen. Der 
Vorstand hat, vorbehaltlich der landesherr­
lichen Genehmigung, die Annahme deS hoch­
herzigen Vermächtnisses beschlossen.

(Z u  dem  M o r d  in  de r  S t e i n me t z »  
s t raß r) in Berliu wird noch mitgetheilt, daß es 
zwischen dem ermordeten Major und seiner Ge­
liebten oft sehr heftige Auftritte gegeben hat. Reich 
drohte nun Marie Glrditsch. nachdem er ihrer 
WIl thschafterinnendielifte nicht mehr bedurfte, 
wiederholt mit Ohrfeigen und andern körperlichen 
Mißhandlnngrn. Sie verließ ihn auch öfter, 
kehrte aber immer wieder zn ihm zurück, da sie 
körperlich und geistig heruntergekommen war „nd 
daher keine Stelln»» lange behalte» konnte. Znleht 
war ste ln der Hanptftraße zn Schönebera angestellt. 
— Marie Gleditfch ist übrigens nicht die unanseh». 
liche oder gar häßliche Person, wie ste dargestellt 
worden ist. sondern eine stattliche Erscheinung. 
Sie wurde am 13. November 1866 zu Posen ae- 
bore», wo ihr vor einige» Jahren verstorbener 
Vater Eiseubahubeamter war. Bei seiner Ueber» 
stedelmig nach Berlin »ahm Reisch seine Geliebte 
mit und ste führte ihm auch hier bis vor 1'/, 
Jahre» die Wirthschaft. Dann entließ er ste. 
weil er seine Mutter zu sich nahm Die Glrditsch 
war immer der Meinung, daß er das nur gethan 
habe. um ste los zu werde». Dazu klagte ste 
häufig, daß der Major ihr auch die versprochene 
Unterstützung nicht gebe. Nach dem Abschied 
von Reisch ging Marie Gleditfch zunächst nach 
Posen, wo ste ein Jah r bei ihrer Mutter wohnte. 
M it dieser überwarf sie sich ihrer DarsteNnng 
nach wegen der Beziehungen zu dem Major und 
das Zerwlirfuiß veranlaßte ste. vor einem halben 
Jahre wieder nach Berlin zu ziehen. Kurz nach 
Weihnachten erzählte ste ihrer Wirthin, daß sie 
Reisch zweimal getroffen habe. nm sich mit ihm 
anszilspi echen. Sie habe von ihm eine Abfindung 
von 6000 Mark verlangt, aber nichts erholten. 
Ob dies wahr ist. wird sich nicht mehr feststellen 
lasten. — Zur That wird »och mitgetheilt: Als 
der Major am Montag nachmittag die Pndorsche 
Wohnung verließ, begleitete ihn Fräulein Herhudt 
bis vor die Flurthür. I »  diesem Augenblick rief 
eine Fra». welche anf dem Podest der ersten 
Etage stand, hluausr »Hab' ich Dich endlich. Du 
verdorbenes Pastormädel; komm' doch herunter!" 
Der Major, der die Nnferin an der Stimme er­
kannt haben mntzte. bat Fräulein H. zurückzu­
bleiben und begab sich nach der ersten Etage hin- 
ab. Der Major ging auf die Gleditfch los »nd 
faßte ste begütigend am Arm. Nach kurzem 
Wortwechsel führte die Glrditsch die blutige 
That anS. — Die Vernehmungen der Mörderin 
wnrdcn im Lanfe des Mittwoch fortgesetzt, för­
derte» aber keine bemerkenswerthen Momente 
mehr zn Tage. Da die Gleditfch vor der That 
die Absicht kundgegeben hatte, sich das Leben zu 
nehmen, so wird ste besonders sorgfältig über­
wacht. — Wie schon berichtet, war gegen die Wie- 
dltsch von der Ämtsaiiwaitschaft ein Strafver­
fahren wegen Körperverletzung eingeleitet worden, 
weil ste im Januar d. J s .  ihre vermeintliche 
Nebenbuhlerin, das Fräulein Herhudt, vor dem 
Hanse Frobeustraße 87 durch Messerstiche im 
Rücke» »nd an den Schulter verletzt hatte. Der 
HaliptvcrhandlnngStermin sollte am Mittwoch in 
Moabit ftattsinden. Der Gerichtshof beschloß je­
doch vor E intritt in die Verhandlungen, die 
Sache vorläufig zn vertage». Weiter wird be- 
richtet: Major Reisch hat thatsächlich ein Testa­
ment hinterlasse», und darin auch die Marie 
Gleditfch bedacht, allerdings mit einer erheblich 
geringeren Snnime, als sie gewünscht hatte. 
Diese letzwillige Verfügung ist aber nach 8 2339 
des biirglicheu Gesetzbuches rechts,mgiltia. da die 
Gleditfch durch dir Ermordung des M ajors in- 
bezn» auf fein« Hinterlassenschaft „erbuiiiviirdig" 
geworden ist.

( F e u e r s b r u n s t . )  I n  Schiffdorf bei 
Geestemüude sind elf Wohnhäuser und zwan­
zig Nebengebäude abgebrannt.

We g e «  d i e  F a m i l ie Hnm b ert) 
hat der S taa tsan w alt FrancoiS Poncet in 
P a r is  seine Anklageschrift nunmehr fertig­
gestellt. S ie  umfaßt nicht weniger als 300 
Seite» und schließt auf Verfolgung wegen 
Fälschungen, Unterschiebung von Personen 
und Schwindeleien.

( D e r  H u m b e r t p r o z e ß )  wird, wie 
«ach der »Köln. Zig." nnnmehr feststeht, in 
der ersten Hälfte deS Anglist vor dem 
Schwurgericht deS SeinedepartementS ver­
handelt werden, und zwar in einer außer­
ordentlichen Sitzung unter dem Vorsitz deS 
Herrn Bonnet.

( F e u e r )  brach bei einer Hochzeit in 
einem Gebäude der Zitadelle zu ArraS in

brachten dadurch das Fahrzeug zum Kentern. 
Außer dem Fährm ann sind etwa 20 Kinder 
ertrunken. Gegen Abend hatte mau erst 
10 Leiche« geborgen. Der Jam m er der 
unglücklichen Eltern ist groß. Die geretteten 
Kinder sind theilweise infolge des ausgestan- 
denen Schreckens erkrankt.

Posen, 28. M ai. Nach amtlicher Fest­
stellung sind bei dem Unfall auf der W arthe 
bei Dembno der Fährm ann und 11 Kinder 
ertrunken.

Berlin, 27. M ai. Anläßlich der heutige» 
Parade in Potsdam  und der bevorstehenden 
großen Gefechtsübung des Gardekorps in 
Döberitz fand abends auf kaiserliche» Befehl 
eine Festvorstelliing im Opernhanse statt, 
welcher beiwohnten: daS Kaiserpaar, der
Kronprinz, die übrige» hier «nd in Potsdam  
anwesenden Prinzen nud Prinzessinnen, G raf 
Waldersee, der Kommandeur des GardekorPS 
Generalleutnant von Kessel, die Offiziere der 
Garde und Adolf Wenzel. Die Festvorstellnug 
eröffnete daS Manöverbild „Döberitz aus den 
Tagen Friedrichs des Großen" von Laufs, 
Musik von Schlar; hieran schloß sich Ber». 
hard Scholz' heitere Oper .ä m w  1757".

Berlin, 28. M ai. Der Kaiser empfing 
gestern nach der Festvorstelliing im Foyer des 
OpsrnbauseS die anf seinen Wunsch hier ein- 
getroffenen sämmtlichen kommandirenden 
Generäle bezw. deren Stellvertreter. Hierbei 
w ar der Reichskanzler zugegen, der auch der 
FestvorsteNung beigewohnt hatte. Heute be­
gab sich der Kaiser nach dem Lager bei 
Döberitz.

Berlin. 28. M ai. Die Fürstin Eleonore 
zu Salm -Salm  ist heute gestorben.

Köln. 27. M ai. Wie die „Köln. Volks- 
zeitnug" meldet, wurde in der heutigen Bor- 
stands-Aiisschnbsitziing des rheinischen Bauern. 
vereinS Freiherr Clemens von Lo8 anstelle 
des zurückgetretenen Grasen Spee ein­
stimmig -um Präsidentev des VereinS ge­
wählt.

Wien, L7. M ai. Der Großherzog «nd 
die Großherzogin von Sachsen-Weimar sind 
heute nach B reslau  abgereist.

Budapest, 28. M ai. Ein Hnsareuober« 
lentnant ha t sich in der Wohnung einer 
Schauspielerin in dem Augenblick erschossen, 
als der Priester das sterbende Mädchen m it 
der letzten Oelung versah.

M adrid, 27. M ai. P rinz  Heinrich von 
Preußen und die königliche Familie besuchten 
heute das P a la is  in Araniuez m it dem 
Park, sowie das Gestüt. M orgen wird 
P rinz Heinrich mit dem König einer Truppen* 
besichtignng und nachmittags einem S tier- 
gefecht beiwohnen. I n  Via» fand heute 
Nachmittag a» Bord des Panzers „Karl der 
Große" ein Fest statt, bei dem zahlreiche 
Familien der S tad t zugegen waren.

HarriSburg, 27. M ai. Die repnblikani. 
sehe Konvention von Pensylvanien beschloß 
die Wiederaufstellnttg RooseveltS zum P r ä ­
sidentschaftskandidaten «nd sprach sich gegen 
jede Aenderung des gegenwärtigen Tarif« 
systemS anS.

Verantwortlich siir den Inhalt: Heim, Warlmonn in T-orn.

Telegraphischer tverltuer ^wT^Mai

«onU rvs-V "soItalien bei d e r Post.) Der 
A E M ltt'ck  R Nickel in Dirfcha» hat die Poft- 
« ,n„^dn if,„ ,g  bestanden. Uebertragen ist dem 

Nls.?emski die Verwaltn»« der Poftagentnr 
tü  krevnN Der Poftagent Lange in Plutowo 

"»3 dem Poftdienst ausgeschieden, 
der Oberpoftpraktikant Mi»x i» Köslin. 
. e i n e r  G e n e r  a l s t a b s ü  billig)

für Endelniann nach Schulih. 2 Tratten Rundholz einen, Gevanoe oer «naoene zu « r r a s  in- 
fürSchapiro nach SLntttz. 2 Trakten sür Hnsnagel folge Umfallens einer Petroleum laterne a»S

und ergriff daS ganze Gebäude. Etwa 15 
Gäste, meist Damen, erlitten Brandwnnde». 
Der Zustand einer derselben ist hoffnungs­
los. M an befürchtet, daß sich nicht alle 
haben retten können. — Nach weiterer M el­
dung sind 3 Frauen nms Leben gekommen. 
Die Zahl der Verletzten belauft sich aus 27, 
darunter 8 sehr schwer Verletzte.

Tenb. Fondsbörse: —. 
Rnssische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrrichlfche Banknoten . 
Brenkischk KonjolS 3 V- . . 

renßische Konsols 3'/. 7 , . 
rennifche Konsols 3 '/,7« 

)entscheRei '  '
Den 
Wr

Pos,»er Pfandbriefe »7 .7 . .
4°/,

B reum .. . . .
Deut che Reichsanleihe 3'/« . 

cntfche Rcichsanlkihe 3'/,°/o 
est:«r. Pfandbr. 37« nenl.» 
esipr.Mandbr.37,7» 
osener Pfandbriefe ik

finnische Pfandbrief« ^7.7° 
rürk. 1 7° Anleihe 0  . . . 

«schr R ente 4 ° /- .
!. Rente v.
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»ebreru und 24 Schüler» der Oberklaffen die Ferien.

»»«

" i i o n i r n n g s  - A n t r a  g.) Herr 
?ektor Lindenblatt von der Knabenmittelschule

"  t^b"antragt'^ Oktober d. I .  beim
« . " ' . / D i e  A u s z a h l u n g  s ä m m t l i c h e r  
ne i n  W i t t w e n -  « n d  W a i s e n -

v Zlotterie, 28. Mal. (Personaknotlz.) Herr 
Lehrer Mnsolff. welcher die hiesige zweite Lehrer­
stelle vom 16. Oktober 1899 ab verwaltet hat. ist 
von dem königliche» Provinzial-Schlllkollegimn z» 
Danzig »um 1. Ju n i d. J s .  an die staatliche 
Präparandeiiaiistatt zu Thorn berufe» worden.

*» Aus dem Kreise Thorn, 28. Mai. (AmtS- 
vertretung,) Anstelle des verreiste» Amtsvor- 
stehers. Herrn Besitzer Duwe, wird der AmtS- 
vorsteherftellvertreter. Herr Besitzer Hermann 
Fritz zu Groß-Böfendorf. in der Zeit vom 29.

ai bis 28. Jnn« d .J . die Amtsvorftehergeschäfte 
des Bezirks Böfendon wahrnehmen.

f- AnS dem Kreise Thorn. 28. Mai. (Feldbahn 
mit Pferdebetrieb.) Die Herren Gutsbesitzer vo» 
Loga-Äofenberg und Klug-Einstrode beabsichtigen 
eine Feldbahn mit Pferdebetrieb von Rosenberg 
über Ernstrode. Sängerau nach Bahnhof Liffomitz 
zu bauen.

Italiens
Rniiiän. Rente v. 1801 4°/« 
Disko». Komma,»dit-Anttzktt- 
Gr. Beiliner-Etrabtub -Ari 
Harpencr Beraw -Aktie» . 
Lanrahütte-Attie» . . . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktiei, 
Thornrr Siadlaiileih« 3'/» 7

)as Kammer- 
entschieden, 

das Tragen

Mannigfaltiges.
( U e b e r f a h r e n )  wurde auf dem Bahn- 

hos in Görlitz ein 63jähriger Posthilfs- 
beamter. E r w ar sofort todt.

( Z w e i  L e g a t e )  im Gesammtbetrage 
von 100000 Mk. hat ber jüngst zu Berliu 
verstorbene LandgerichtSrath a. D. P au l Rieß 
durch letztwillige Verfügung der deutschen 
Chemisch«« Gesellschaft vermacht» mit der

Neueste Nachrichten.
Neustadt (Warthe). 27. M ai. Ein ent- 

setzlicher Unglücksfall hat sich heute Nach­
mittag gegen 4 Uhr in unmittelbarer Nähe 
von Dembno zugetragen. 45 katholische 
Kinder im Alter von 13—14 Jah ren  aus 
Pienschkowo, Wittowo und Orzechowo hatten 
in Dembno dem Koufirmaudennnterricht bei­
gewohnt. S ie  wurden in einem schon schad­
haften Kahne über die W arthe gesetzt. D as 
Fahrzeug scheint mehr Wasser gezogen zu 
haben, ai» vorher angenommen worden w ar.
Kurz nach Verlassen des Ufers drohte der 
Kahn zu sinken; die erschreckten Kinder «„ .»nr 4- 23 
stürzten oach dem lavdseitlgsv KiM eude und E M » ,. ^
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186 00 
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S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen M a i ........................... 168-00 167-75

.  J u l i ............................ ,63-50 166-50

.  Septbr........................  162-50 162-57
.  LokoinNeWl). . . . 83'>. 83>>.Roggen M a i ....................... 135-50 135—50
_ J u l i ........................... ,3g-,X> 138-00
„ Septbr........................ >38 -50  139-25

Bank-Diskonl 3'., PCt.. Lomba» dzmsslit, 4'/, vEt. 
Brivat-DiSko,,, 37. vCt.. London. Diskont 4 vL».

H a m b u r g .  28. Mai. 9'° von» Gln Hoch­
druckgebiet über 770 wm befindet sich in Skandina­
vien und Rordnißland. eine Depresfion unter 756 
mw in Tüdwestruropa. 7" ' '
östliche Winde herrschend; 
trocken und «arm. Fortdauer dieses 
scheinttch. Deutsche Erwarte.

M eteorologische Beobachtungen zu T horn  
vom Donnerstag den 28. Mai, früh 7 Übe, 
Luf t t e mp  e a t n r r  - f - 18 Grad Celf. Wet t er »
heiter. Wi nd :  Nordost. ___  ^

Vom 27. morgens biS23. morgens s 
rad Celf.. medrigste



Heute Nacht um 2 Uhr verschied sauft nach langem, 
schwerem Leiden, versehen m it den heiligen Sterbesakramenten, 
mein inniggeliebter M ann, unser guter, unvergeßlicher Vater, 
Bruder, Schwiegervater und Großvater, der Gerichtshof

M io d r» -s 1  S v I» » lL
im 70. Lebensjahre.

T h o r n  den 29. M a i 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am 1. Pfingstfeierlag, nachmittags 

4 Uhr, von» Trauerhause, Araberstraße 5, anS statt.

Hente früh um 8 Uhr starb hierselbst

Herr Gerichtsdiener

M L v L k d S l S v k n l lL ,
welcher seit fast 25 Jahren bei den Justizbehörden am hiesigen 
Orte thätig gewesen ist.

W ir betrauern in  dem Verstorbenen einen Mitbeamten von 
biederem Charakter und liebenswürdigem Wesen. Sein An­
denken werden w ir stets in  Ehren halten.

T h o r n  den 28. M a i 1903.

Die Unterbeamte»
»er JnftizvehSrSen z» Thor».

Psiijkiiil-k
Unter dem Schweinebestande des 

Hotelbesitzers Sanck hier, Hotel 
„Thorner H of", ist die Rothlaufseuche 
ausgebrochen.

Thorn den 27. M a i 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Donnerstag, 4. J u n i 1903,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in  den Lagerräumen des 
Spediteurs k s e k  hierselbst folgende 
Gegenstände, a ls :

ca.250 Alr.Antrazitkohlen, 
ca. 40 A ir .  geschlemmt« 
Kreide, neue Kleider, nene 
Wäsche, 1 Regulator, 1 
Kinder- und Sportwagen, 
neue Teppiche, ein Segel, 
Gardinen, 1 seidene Stepp­
decke, Vorhänge, leere 
Flasche», 1 Kiste Lederav- 
sall und einen größeren 
Posten gebrauchter Kleider 
und Wäsche

fre iw illig , meistbietend, gegen B aar­
zahlung versteigern.

Thorn den 23. M a i 1903.

_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Verreist
bis M itte  nächster Woche.

v r .  8 a s 1 , "

Danksagungl
Den hochgeehrten Gönnern, im be­

sonderen den Herren Offizieren für die 
rege Theilnahme an dem am 24. d. M tS. 
stattgefundenen Vergnügen zugunsten 
unserer ärmeren Mitmenschen sprechen 
w ir hierdurch unseren ergebensten 
Dank aus.

Der Vorstand des 
Podgorzer Wohlthätigkeits- 

Bereins.

Kohrrkeilner
sucht sofort

8 v < I o I i n a ^ i ,
Stelleuvermittler, Schuhmacherstr. 24.

Liiche Kinderfräulein n. Warschau, 
W irth in  zur. selbstständigen 
Wirthschaft, Verkäuferinnen 

für Kantinen und Laufburschen. 
Nsmlsur lE n ä o m k l. A gn tt u. Stellen- 
vermittler, Heiligegeiststr. 17.

Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung d. v  S a M it-k k , Stellen- 
verm ittlerin, Strobandstr. S 4 , pt.

ip in ßM«i>,
evangelisch, 20 Jahre alt, welche per­
fekt schneidern und plätten kann und 
auch schon in solchen Stellungen ge­
wesen, empfiehlt von sofort

Frau Volckak» Gerstenstr. 14.

Answärterin
fü r sofort verlangt Brückeustr. 14, l l .

Z irka 100 Z tr . gutes, gclnndeS

Roggenlangstroh
(Flegeldrusch) hat abzugeben

Lulka«.

Bekanntmachung.
Es w ird hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß nach ß 14 des 
Invalidenrenten - Bersicherungs-

esetzes vom 13. J u l i  1899 folgende
Zersonen befugt sind, freiwillig in  

die Versicherungspflicht einzutreten, 
solange sie das 4 0 . Lebensjahr 
nicht vollendet haben:

(Selbstversicherung.)
1. Betriebsbeamte, Werkmeister, 

Techniker, Handlungsgehilfen und 
sonstige Angestellte, deren dienst­
liche Beschäftigung ihren Haupt­
beruf bildet, ferner Lehrer und 
Erzieher, sowie Schisfsführer, 
sämmtlich, sofern ih r regelmäßiger 
Jahresarbeitsverdienst an Lohn 
oder Gehalt mehr als 2000, aber 
nicht über 3000 Mk. beträgt.

2. Gewerbetreibende und sonstige 
Betriebsunternehmer, welche nicht 
mehr als zwei Versicherungs­
pflichtige Lohnarbeiter beschäfti­
gen, sowie Hausgewerbetreibende.

3. Personen, welche als Entgelt fü r 
ihre Beschäftigung nur freien 
Unterhalt gewährt erhalten und 
deshalb nicht versicherungspflichtig 
sind.

4. Von der Bersicherungspflicht be­
freite Personen in  vorübergehen­
der Beschäftigung.

Diese Personen (zu 1 bis 4) sind 
ferner berechtigt, beim Ausscheiden 
aus den: die Berechtigung zur Selbst- 
versicherung begründenden Verhältnisse 
die Selbstversicherung fortzusetzen.

D ie zur Selbstversichernng erforder­
lichen Quittungskarten werden in  
unserem Bureau Ha (Rathhaus, 
1 Treppe) ausgestellt. Daselbst können 
die zur Selbstversicherung und auch 
sonst erwünschten Belehrungen ent­
gegengenommen werden.

Es w ird allgemein, insbesondere 
auch den Herren Handwerkern em­
pfohlen, von dieser Befugniß zur 
Selbstversicherung Gebrauch zu machen.

Thorn den 22. M a i 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Invalidenversicherung.
Reife Erdbeere» in Töpfen, 

Ttachelbeeren,Bl»menkohl,Kohl­
rabi» Spargel, Spinat, M ü n ­
chener Bierrettig, Radieschen, 
S alat, Aalkräuter, Rhabarber, 
Speisckartoffel« empfiehlt die

Kotliiiische Gilrtrkllimvllltiiilg,
Thorn 3.

Telephonnummer 264.

Blühende Töpfe für Zimmer 
nnd Balkon, langstielige Schnitt- 
blumen, blaue nnd weiße I r is ,  
Edelweiß,Hycheriea, Pyrethrnm, 
Vergißmeinnicht, Aquilegia, div. 
Teppichbeetpflanzen empfiehlt

Manische Gartkiiorrmltnng,
Thor« » .

______ Telephonnummer 264.

Hausmittel
sind die besten fü r Gicht, Rheuma­
tismus, Asthma, Schwärende 
Brust - Wunden, Wnrmleideir, 
Grind, Lungenleiden, Krebs, 
Schwindsucht, Beinschäden u. f. 
W. von

D ü sse ld o rf, Natherstraße I I .

E in  besseres Kindermädchen
sofort gesucht.

F rau  S oN esldoe» Ulanenkasino.

Deutsche wählet ües ivalMek«
Lkom-Hrlm-btieze«.

............. ...

Am Donnerstag den 28. M a i d. Js.» abends 8 Uhr»
im U ik to ria -G a rte n -K a a t

wird der von den Deutschen aller Parteirichtungen als Reichstagskandidat
aufgestellte

Herr Kandgerichtsdirektor

Lrassmann au; Ldom
in einer öffentlichen Wählerversammlung sprechen.

Alle deutschen Wähler aus dem Wahlkreise Thorn-Culm-Briesen werden zu 
dieser Versammlung dringlichst eingeladen.

Tho rn ,  im Mai 1903.

v «  e n g e n  A a k l s u s r c h i m  
S e r  A a t M e i r e r  L i m a  -  L u l m  -  g l i t t e n .

Im  AM rage:
Kommerzienrath.

Zum Feste empfehlen:
Rheinische K

KompolKWe
Die Preise W teile nie«!! enchigi.

i .  llW llM ll L  XlilckS.
S . 0 8 V

zur Königsberger Jubiläums« 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M a i cr., Hauptgewinn eine vier 
spümiige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 M k.

zur SS. Marienbnrgcr Pferde­
lotterie, Ziehung am 18. J u n i 
er., Hauptgewinn Landauer m it 4 
Pferden, ä 1,10 Mk. 

zu haben i»  der
Geschäftsstelle dkk .Tharner Preise".

Schlachtvieh- «ttv 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Form u­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheinigungSformnlare sind zu haben 
in der

v. vomdrrmgkt'schen Bnchdrnckerei,
_______  Thorn.
Kinderwagen u. Zither, beides 

gut erhalte», zu verkaufen.
I-Ielr, M ocke r, Anitsstr. 7.

Wies, seiies NerHeisltz
die Rotzschlächterci.

Herrschaftliche, elegante

H V o k n r i m K -
bestehend aus 6 Zimmern, Erker, 
Entree, Speisekammer, Küche, M äd­
chenzimmer, auf Wunsch Badezimmer 
nebst sämmtlichen, Nebengelaß m it 
Wasserleitung und ev. Gasanschluß ist 
vom 1. Oktober ev. 1. J u l i  cr. zu 
verm. Mocker, Lindenstr. 13.

Ciilmerstraße 5,
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober cr. ab zn vermuthen. 

Näheres daselbst, 1 T r., links.

Wm« S  L '"L 7  L
sogl. od. spät. z. verm. HVIvuvr

nliethen

d. Herrn Leutnant M ülle r 
ist vom 1. J u n i zu ver- 

Junkerstraße 0.

8mi«.
Z nr Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden 8 v liu lr  t r i t t  der Verein 
am L. Pfingstfeiertage, nachmittags 
uin 3 '/ ,  Uhr, am Nonnenthor an.

Der Vorstand.

1. und 2. Pfingstfeierlag
führt Dampfer

„P rinz  Wilhelm"
m it Musik nach G n rs le .
Retourbillet 50 Pfg. Abfahrt >/-3 

Uhr nachmittags. K o k n .

L. und 2. Pfingstfeierlag
fahren Dampfer

„K im m "«. H m "
nach Cze rnew i t z .

Retourbillet 50 Pfg. Absahrt 
Uhr nachmittags. N u N n .

Am S. Pfingstfeiertage findet 
in dein früheren Gntsparke in 
Gramtschen ein

Glirteii-Konzert,
ausgeführt von dem Trompeterkorps 
des Ulanen-Regimenls von Schmidt, 
statt.

E in tr it t  L Person 25 P fg. 
Nachdem Tanz im Saale des 

Unterzeichneten.
Es ladet ergebenst ein

____________ f e i s l r s ,  G a s m r th .

Zu  miethen gesucht  in  der Breite­
straße ein

größerer Loden.
Anerbieten unter V .  8  an die 

Geschäftsst. d. Z tg.

l  M n  Z l i« M «
sofort zu verpachte».

IVn o. 4 . OrüuSer

8M tre» Iis> l8.
2«>s.1»sss SsstspIvL

von

D L r .  L r s i A Q ^ o ' s  

I l l u l s i o L L  - L u s s m d l s
ösii ZI. Ksi iniil liloMii b» I. Iiilii.

Preise der Plätze:

Kck:  ̂N  LA 7 ' P««nkl»s: U  *7
Ansang 8  Uhr. — Kassenöffnung V Uhr.

Porverkanfsbillets bei Herrn v in n -zo sk t, Zigarrenhandlung, Breitestraße.

U o L s s s T s L
Sllf ÜLM fistrs likbsil l!sm Mons-KaiM.

Bom 1. Pfingstfeiertage bis einschl. Sonntag den?. J n n l:

Große Uogelrviele.
W O llM «  ili ltiiher M  sellkskt W M

für J liitg  nnd Alt.
U. a.: Dampfkaroussels, Panoramen, Kasperle« und Affen­

theater, Glücksbuden oerschiedener Art.
W "  S c h in k e n  -  V e r l o s t t n g .  " M Z

Kinematographen, Ringkämpfer, 
afrikanisches Theater, verschiedene Schaukeln «. s. st».». s. w

H o n v v r t « .

H.Uk8t 6iS 6N VON R i 686LluttdLi.1l 0Q8 .
— Begi nn 4  Uhr. ................. ... —

Entree pro Person 1 0  Pfg., Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Der Unternehmer.
Vom 15. A p r il ab ist ein möbl. 

Zimmer in  der Nähe der Kasernen 
zu verm. Mellienstraße 120.

Die Liste der Hanpt- 
Gewinne der Königs­

berger Pferdelotterie ist einge­
troffen und liegt znr Einsicht aus in der 
Geschäftsstelle der „Thorner Presse".

eine s ilbe rne  D a m e n u h r  in ledernem 
Armband am Mittwoch Nachmittag 
auf dem Wege vom Hause des Herrn 
D r .  Kirn/«, Friedrichstraße nnd 
Katharinenstraße. B itte  abzugeben 
S chulstra tze 1 3 , l, gegen Belohnung.

Verlaufen
kleiner, schwarz-weißer Hund, 
Hiindcsteileuliark« N r. 08. Wieder­
bringn' entsprechende Belohnung.

Junkerstraße S , 1 T r .

g e lle r  heizbarer Kellerranm
als Werkstatt oder Lager sogleich 

zu vermiethen B ä tk e rs tr . O, Part.

Täglicher Kalender.

1903.
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Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Brilagk z« Nr. 124 der „Thmicr Presse".
Provinzialnachrichten.

Culmsee. 24. M ai. (Männergesangveiein 
-,r.>cderkra»z.") Am vergangene» Sonnabend hielt 
^kr hiesige Männergesangverei» „Liederkrauz" im 
« aale  des Gesellschaftsgarlens seine diesjährige 
Generalversammlung ab. zn welcher 34 M it- 
gUedrr erschienen waren- S ie  wurde von dem 
Zorsitzenden Herrn Dnncker init einem kräftigen 
«a'icrhoch eröffnet. Den Jahresbericht erstattete 
verr Supkowski E s gehören dem Vereine 36 
§<">ger und 35 passive M itglieder a». I m  ver­
gossenen Bereinsjahre sind 35 Gesangsiibnngs- 
gnnde» abgehalten worden, an welchen durch- 
sglmttlich 20 Sänger thcilnahmen. Nach dem 
^oneiiberichte, welcher von Herrn von Preetzmai»» 
"sta tte t wurde, betragt die Einnahme 462.70 Mark. 
die Ausgabe 411.27 Mark. M ithin hat die Kasse 
«'»ei, Bestand von 51.43 Mark. Auf Antrag des 
Verrn B ertram  wurde dem Reudante» Entlastung 
ertheilt. Vor Eingang in die Vorkandswahl 
legte der bisherige Rendant Herr von Preetzman» 
sein Amt nieder, desgleichen Herr A rndt sei» 
Amt als stellvertretender Dirigent. I »  den 
Vorstand wurden gewählt zum ersten Vorsitzende» 
Herr Dnncker. zu», zweite» Vorsitzenden Herr 
Winkler. z»m Dirigenten H err Moczhnski. znm 
S tellvertreter Herr Zelaznh jn » . zu», Rendante» 
Herr Piwowarski. znm Schriftführer Herr Sup- 
kowski, zu,» Vücherwart bezw. Stesivertreter 
Herr Wegner und Herr Bahnmeister Bertram , 
oll Vergniignngsvorstehern wurde» gewählt die 
Herren M eher, Schm itt nnd Nikant. Znm Schluß 
wurde beschlossen, den B eitrag für aktive und 
bassive M itglieder nm 1 M ark jährlich z» er­
höhen. Die Zahlung der erhöhte» Beiträge ge­
schieht von 1. J a n u a r  1984 ab. Zu Kassenrevisoren 
für das nächste J a h r  wurden gewählt die Herren 
G launer und Doellning. Nach der Versammlnng 
wurde noch dem Gesänge gehuldigt.

L Aus der Culmer Gtadtniederung. 27. M ai. 
(Verschiedenes.) Durch mancherlei Insekten haben 
in diesem Ja h re  verschiedene Pflanzen stark zn 
leide». Mehrere Besitzer mußten etliche Morgen 
Hafer umpflüge», der von der Wiesenschnecke 
total vernichtet war. Am meisten aber haben die 
Gurken zu leide». Anfänglich entwickelten sich 
dieselben recht üppig, dann fingen sie a» zu 
kränkeln, wurden gelb nnd starben ab. M an 
findet die Wurzel von einer weißen Made abge­
schnitten. M it anderem Gemüse und Blnmen- 
Pflanzen geht es ebenso. — Hier wird das Vieh 
uun bereits überall anf die Weide getrieben. 
Futtermangel hat sich im vergangenen W inter 
»irgends bemerkbar gemacht. — Z ur Reichstags- 
Wahl ist unser Kreis in 69 Wahlbezirke getheilt 
worden.
- Dchwetz, 25. M ai. (Einwohnerzahl. Gausänge» 
lest.) Bei der letzten Volkszählung 1980 hatte 
unter Kreis 82515 Einwohner. Nach der neuesten 
Personenstandsanfnahme im November v. J s .  ist 
die Einwohnerzahl anf 84176 gestiegen. — Zudem  
im künftige» M onat hier abzuhaltenden Gau- 
kaugerseste find schon 17 Vereine m it über 
»80 Sauger» angemeldet. E s ist dies eine Zahl, 
die nur anf einem der voranaeganaenen Weichsel- 
Gansängerfeste erreicht worden ist. Von den znr 
Aliffiihrnng Im Hanpikoiizerte gelangendenMasie»- 
chörcn. deren Begleiliing die Kapelle des 175. Jn -  
saliteriercgimcuts aus Grandenz ausführen wird. 
nennen w ir „T halatta" von P odbcrtslh  und «West- 
Vreußentrene" von Kott.

Konitz, 26. Mai- (Wegen Wilddieberei) ver- 
»> theilte die hiesige Strafkam m er am M ontag den 
Besitzer Hermau» Hcese ans Abbau Gurse» (Flatow) 
zu sechs M onaten Gefängniß. Leese fing das 
W ild  durch Schlingen.

-Konitz, 27. M ai. (Ein Nachspiel zn den Ko- 
»itzer Prozeficn) bildet das rechtskräftig gewor­
dene Erkenntniß des ärztliche» Ehrengerichts für 
die Provinz Westprenßen gegen D r A rthur M üller 
'»  Kouitz. D as Verfahren gegen Dr. M üller w ar 
ansgrnnd der Bekundungen des erste» S ta a ts ­

Znv linken Hnnö.
R o m a n  von U rsu la  Z öge von M a n te u s f

— —  tNaibdruck »erbol
Manchmal, namentlich S onntags, w ar b< 

Herzog „Fam ilicntafel". eine Bezeichnung, die w 
geeignet war, wehmütige Betrachtungen herv> 
rurufen.

Der Herbst war zeitig eingetreten nach d 
«"gewöhnlich warmen Sommer. Schon sank i 

anb. hier und da, gelb von den alten Bäum 
enn a„ch die Kunst der Gärtner den Gär 

Frische und reichen Blütenschmuck 
me en. so Blick von den nach die

führenden Fenstern ein über« 
lieblicher war. Zwei mächtige Fontänen fand 
ihr lüderperlendes Gewässer in kunstvollen Bongn 
empor und ein Blnmenrondel übertraf das anl 
an leuchtender FarbenM e.

Der, dem zu Ehren dieser künstliche Früh!! 
prangte, sah wemg davon, obwohl er. am Fens 
leines Arbeitszimniers stehend, die Gärten überbli 

w dorthin, wo der Wald sich herandrängte. E 
Lim rwische« den dunklen Brauen und 
. ppen waren fest zusammengekniffen. Die stai 
be>n. ^  aber drehte und rüttelte in l
Fe,,n -wecklosen Spiel an den festgedreh

'^rriegeln. als gälte, es dieselben zu spreng 
sckon finstere Gedanken versenkt, hatte er ai 
erw i»??* Jahren hier gestanden, als die i 
ei« " '" E  Nachricht von, Tode seines ältesten Brüt» 
in in« 0"^" war, und seine Zukunft dadurch plötzl 

°"d°res Licht gerückt ward.

^  deutliche Form angenommen hat.

Freitag den 29. Mai 1903.

anw alts Schweiger aus Konitz im Prozeß Wider 
Brnhn nnd Genosse» eingeleitet worde». Dr. 
A rthur M üller hatte aus Akten, die seinem 
Vater, der a ls  Kreisarzt mit der Begutachtung 
der Winterlichen Todesursache betraut war. amt­
lich zugestellt worden waren, heimlich Abschriften 
genommen »nd den« Berichterstatter Werner ge­
geben. A ls die Indiskretion ruchbar wurde, kam 
es zit einer Disziplinaruntersnchung gegen Be­
amte der königlichen Staatsanw altschaft, bis 
durch Zufall die Thäterschaft Dr. M üllers offen­
bar wurde, obwohl er seine Aussage verweigerte. 
D as Erkenntniß lau tet: « I»  dem nicht sörmlichen 
chiengerichtliche» Verfahren gegen den Arzt Dr. 
M üller in Konitz hat das ärztliche Ehrengericht 
für die Provinz Westprenßcn unter Vorsitz des 
Dr. Lisvi» nach niilndlicher Aiihörnng des An­
geschuldigte» beschlossen: Der Angeschuldigte Dr. 
A rthur M üller in Konitz ist der Verletzung der 
ihm a ls  Arzt obliegenden Pflichten (8 3 des Ge- 
setzes von» 25. November 1899) schuldig »nd wird 
deshalb zu einem V e r w e i s e  und zur Tragnng 
der Koste» des Verfahrens vernrtheilt."

Czersk. 20. M ai. (NnglücksfaN.) I »  Neu- 
Prüfst w ar der Besitzer Josef Pasta mit anderen 
Fuhrleuten mit dem Anfahren von Holz beschäf­
tigt. Nachdem in einer Gastwirthschaft dem 
Schnaps tüchtig zugesprochen war. brache» alle 
aus. P asta fuhr a ls  letzter fort. wollte jedoch 
sämmtliche Fuhrwerke überholen und trieb dem­
nach seine Pferde zu rasender G angart an. Hier­
bei siel er so unglücklich von« Wagen, daß der Kopf 
von den Räder» zcigiietscht wurde »nd der Tod 
anf der S telle eintrat.

Marrenwerder, 26 M ai. (Bei einem Streite) 
brachte auf der Arbeitsstätte der Beamtenwohn- 
hansbauten der etwa 55 Ja h re  alte. vielfach be­
strafte Arbeiter Hermann Redlowski aus Schäferei 
seinem 21jährigen Arbeltsgenoffen P a n l Trappe 
ans M arienau einen von» Ohr bis in den Hals 
reichende» Messerstich bei. Lebensgefährlich ver­
letzt wurde der Getroffene ins DiakoniffenhaiiS 
gebracht.

Elbing, 25. M al. lD er gaiize Fundus des 
S tad ttheaters), der anf 28000 M ark bewerthet 
war, ist am Sonnabend für 1464 M ark an den 
Meistbietenden verkauft worden. Daß die ganze 
Herrlichkeit so billig losgeschlagen werden würde, 
hatte man doch nicht erwartet.

Elbing. 27. M ai. (Aus Cadinen.) S e it Cadine» 
i» kaiserlichem Besitze ist, ist schon recht viel gebaut 
worden. S o  wurde bisher das GutShaus er­
weitert. die Ziegelei vergrößert. Fainilieuhänsrr 
»nd die Schule neu gebaut u. a. Gegenwärtig ist 
ein Postgebäude im Bau begriffen. Eine Reihe 
von Bauten werden in der nächste» Zeit aus­
geführt; die Banplane hierfür sind schon genehmigt. 
E s  handelt sich da in erster Linie um einen Ban 
an der Cadiner Haltestelle. Dieses Gebäude wird 
auch im Ordeiisstll onfgeführt werden. Der 
EmpfangSsalou wird eine recht geschmackvolle A us­
stattung erhalten E s  werden dazu » a. verwendet 
Reliefs aus der Cadiner Majolikaindustiie.

Dirschau, 26 M ai. ( I n  den Ruhestand. Selbst­
mordversuch.) Nach beinahe 50jähriger Dienstzeit 
tr i t t  der in der Provinz beim reisenden Publikum 
vielfach bekannte hiesige königliche Eisenbahn- stationsvorsteher I. Klaffe Herr Harke au, 1. 
September d I  in den Ruhestand »nd vertrat von 
diesem Zeitpunkte ab seinen Wohnsitz nach Görlitz 
— Einen Selbstmordversuch verübte, wie die 
„Dillch. Ztg." berichtet, in Adlig Nenkau ein sind- 
med. namens Karl Front aus Königsberg, indem 
der junge M ann sich i», Gasthanse die Pulsadern  
öffnete. Der Verletzte wurde in das hiesige Jo - 
hailniterkrankciihaus gebracht.

Danzig, 26. M ai. (Verschiedenes.) Die west- 
preußische Landwirthschaftskammer veranstaltete 
gestern für Danzig «nd die Danziger Kreise eine 
Blitteiprüfnng, wozu 20 Molkereien Probe» ein­
gesandt hatten. Die Molkereien Putzig, Lust», 
Krokow, Groß Tram ple«, die jedoch außer W ett­
bewerb stände», erhielten erste Preise, die Molkerei

P  rauft zwei Preise. — Der anscheinend geistig ge­
störte Oberleutnant Arent wurde heute von einem 
Hanptmau» seines Regiments nach Görlitz abge­
holt. — Ditrch eine» S tu rz  vo» einem Gerüste 
auf der Schichankolonie zog sich gestern der 
Maurergeselle BornewSki so schwere Verletzungen 
z». daß er anf der Stelle starb.

Danzig. 27. M ai. (Bom Kaiserbesnch.) Seine 
M ajestät der Kaiser traf gestern Abend 7 V ,  Uhr 
i» Langfuhr ei» und würdevoll dem Kommandeur 
der Leibhilsarenbrigade Generalm ajor von Macken- 
sen empfange». Die beiden Regimenter der B ri­
gade hatten vor dem Oifizierkasino Ausstellung 
genommen. Nachdem der Kaiser die beide» Re­
gimenter begrüßt hatte, fand im große» S aale 
des Kasinos ein Festmahl statt, bei welchem 
Seine M ajestät zwischen dem kommandirende» 
General des 17. Armeekorps vo» Brannschweig 
»nd dem Generalmajor von Mackensen saß. Um 
I0'i, Uhr reiste Seine M ajestät »ach Potsdam  ab.

HeilSberg, 25. M ai. (Ein eigenthümlicher Un- 
glücksfall) ereignete sich vergangene Woche in 
Lammn hiesige» Kreises. Die Frau  des Eigen- 
käthnerS Hirschberg kochte morgens Kaffee und 
stellte den Topf m it dem heißen Getränk anf die 
Diele. D as einjährige Söhnchcn ging in einem 
unbewachte» Aligenblick hinzu, stürzte den Topf 
»in nnd verbrühte sich jämmerlich. Aerztiiche 
Hilfe w ar umsonst; heute V orm ittag ist das 
Kind seinen Leide» erlege».

Heilsberg. 26. M ai. (LebenSrettung.) Gestern 
Nachmittag machte sich die etwa 6jährige Tochter 
des Gerbereibesttzers Herr» Poschmann an der 
Alle zu schaffen, a ls  sie plötzlich kopfüber in die­
selbe stürzte. Da niemand zugegen war. a ls  ihr 
kleiner Bruder, welcher weinend davonlief, wäre 
die Kleine sicher ertrunken, wenn nicht der 15 
Ja h re  alte Sohn des Herrn Stadtkäm m erers 
Markowitz, welcher etwa 100 Schritte von der 
Uuglücksstätte m it Angeln beschäftigt w ar. sich. 
nachdem er sich schnell der Stiefel entledigt, in 
den Flnß gestürzt und die m it dem Tode Ringende 
gerettet hatte.

Gmnbinnen, 24. M ai. (Soldatenkrawall.) 
Gestern Abend von 8—9 '/, Uhr fanden hier große 
Soldatenkrawalle statt, an denen zahlreiche M ann­
schaften der Ulanen einer- und der Füsiliere an­
dererseits betheillgt waren. Die Schlägereien be­
gannen anf dem M arkte, zogen sich »ach der Dar- 
kehmer S traße fort «nd. a ls  die Kämpsendr» von 
ihren Kameraden Verstärkung erhielten, wieder 
z»,n M arkte zurück und endeten erst kurz vor den» 
Zapfenstreich in der Tilsiter S traße , wo die U la­
nen in eine Wirthschaft geflüchtet waren, in der 
die Fenster eingeworsen wurden. Die Soldaten 
aingen m it blanker Waffe anfeiimnder los und es 
floß reichlich B lut. Eine drei M ann starke P a ­
trouille der In fan te rie  konnte nichts ausrichten. 
Auch einige Zivilisten erhielten i» der Hitze des 
Gefechts Säbelhiebe. Die Ursache dieser bedenk­
lichen Unruhen sollen von einer kleinen Schlägerei 
zwischen den Soldaten am SiinmelfahrtStage her­
rühre». Die Garnison darf heute infolge der 
Ausschreitungen die Kasernen nicht verlasse». 
Strenge Bestrafungen werden die Folge der uner­
hörten. hier glücklicherweise sehr seltenen Vorgänge 
sei».Tilsit. 27. M ai. (Unter dem Verdacht des 
Bäte, inordes) ist am Sonntag der Besitzer G reinns 
i» G alsdon-Joneiten verhaftet nnd vorgestern in 
das GerichtSgesängniß z» Kankehme» eingelirsert 
worden. Der M ord ist bereits vor 3 '/, Jah ren  
verübt worde». I m  Oktober 1899 wurde in Kcm- 
kehmen der Rentier Greinns ermordet. Verschiedene 
Personen habe» dieser Sache wegen unschuldig in 
llutersiichiniaShaft gesessen, bis jetzt aufgrund 
einiger Aeußernnge» der F rau  des Ermordeten 
der Sohn a ls  Vatermörder verhaftet winde. 
Schon bald nach der T hat hatte mau ihn im V er­
dacht. seine» V ater erschlagen zn haben, doch 
konnte» dam als keine Beweismittel beigebracht 
werden. E i» Geständnlß hat G reinns noch nicht 
abgelegt.

bereute er »mr. —  jetzt rang er bereits nach einer 
Lösung des Konflikts, der sein Streben hemmte, sein 
Leben verdarb. E r muß. E r hält diesen Zwie­
spalt nicht länger aus. Vor ihm liegt eine weite, 
freie Bahn, er könnte auf ihr vorwärts eilen, 
wäre sein Fuß nicht an den Stein gefesselt, den 
er mitschleppt, der ihn hindert und hemmt. E s ist 
der Bann der Unfreiheit, welche ihn jetzt oft in 
die heftigste Erbitterung versetzt. Seine Willens­
stärke, zielbewußte -Natur hätte sich durch keine 
M arter so niederdrücken lassen, wie durch diese 
Gebundenheit. Es ist ein passiver, unfaßbarer 
Widerstand, gegen den er nicht zn Felde ziehen 
kann. Es sind unsichtbare Ketten und je unsicht­
barer, desto unzerreißbarer. E r konnte sie früher 
ignorieren und vergessen —  vorhanden blieben sie 
doch.

Und es war seltsam, daß ihm der Gedanke an 
seine Gebundenheit jetzt oft von außen her. mit 
fast dämonischer Gewalt in den Weg getreten, 
sowie er Miene machte, zu vergessen. Was war 
hieran? —  Täuschte er sich oder lag wirklich 
etwas Verhängnisvolles in der Luft, was er noch 
nicht sehen konnte, was aber mit jedem Tage näher 
zu rücken schien. Ihm  ist es, als würden die 
Stimmen, die bald höflich bedauernd, bald mit 
verstecktem Vorwarf um ihn her flüsterten, daß es 
jammerschade sei um die Zukunft dieses mit allen 
Fürstentugenden geschmückten Prinzen —  es wurden 
diese Stimmen täglich dreister und erfrechten sich, 
jetzt bereits zu murmeln, daß es Pflicht sei, einstige 
Jugendthorheit ungeschehen zu machen.

Sein Vater ist ein Sechziger und der zukünftige 
Thronerbe ein krankes Kind, und dazwischen steht 
er, der eigentliche Regent eines kleinen, aber wohl­
geordneten und Dank ihm. einflußreichen Staates

—  er, mit diesem Kopf voll kühner Entwürfe und 
großer» nationaler Ideen, über welche seine Zeit­
genossen lächeln, weil sie dieselben nicht verstehen, 
oder wenn schon, es verlernt haben, an dieselben zu 
glauben. Denn es ist eine laue, flaue Zeit und 
die Stürme des Jahres 48 sind schon seit einem 
Decennium in Vergessenheit geraten.

J n  solcher Zeit ist ein M ann, der mit seinen 
Gedanken beständig in der Zukunft arbeitet, doppelt 
auffallend —  und Karl Otto weiß es wohl, daß 
er schon jetzt ein höheres Ansehen genießt, wie 
seinen Jahren zukommt. Und blitzartig durchzuckt 
ihn manchmal ein Begehren, so schwindelnd kühn, 
daß er es selber wieder zurückweist in die verborgenste 
Gedankenkammer. Trotzdem bleibt es wie ei» 
brennender und blendender Funke vor seinem geistigen 
Auge stehen —  ein Punkt in weiter, weiter Ferne, 
das Endziel seines Lebens.

E r war noch ein Knabe gewesen, als er, gar 
anders wie seine gedankenlosen Bruder, zu Füßen 
eines klugen Lehrers saß, den ihm die Mutter 
selbst ausgesucht hatte und dessen Worten er auf­
horchend lauschte. Vielleicht war es dem Einfluß 
dieses Mannes zuzuschreiben, daß er sich schon als 
Jüngling -er Schwäche und Zersplitterung Deutsch­
lands mit Zorn bewußt ward und klar sah, daß 
es unter den übrigen Großmächten eine klägliche 
Rolle spielte und gering geachtet ward in der 
Welt. Ih n  aber, dem Ruhm, Ansehen und Stärke 
als Höchstes galten, kränkte es bitter, einer Nation 
anzugehören, die keine Machtstellung einnahm. E r 
kam sehr bald zu dem Schluß, daß nur eine Ber­
einigung aller Einzelstaaten zu einem geschlossenen 
Reich und unter einem kaiserlichen Oberhaupt zu 
dem Ziele führen würde. M it allen Kräften für die 
Verwirklichung dieser Idee einzutreten, ward seine

Wirfitz, 26. M ai. (Zur Reichstagswahl.) Eine 
deutsche Wählerverfammlung in LobsenS stellte 
a ls  alleinigen dentfchen ReichStagskandidaten für 
Wirsitz - Skbnbin den Landrath G raf W artens­
leben auf.

Posen. 28. M al. (Schreckliches Unglück.) Aus 
der W arthe bei Dembno kenterte ein m it 45 
Kinder», besetztes Boot. Der F i ih  r  m a n n n n d 
20 K i n d e r  e r t r a n k e n .  10 Leichen sind bereits 
geborgen.

Au» der Provinz Posen, 23. M al. (Ueber die 
Einwanderung deutscher Kolonisten) aus dem 
Königreich Polen nach Posen berichtet ein Kor­
respondent der «Danz. Z tg." folgendes: Gestern 
in den späten Nachmittagsstunde» bewegte sich ei» 
Zug von über fünfzig seltsamen Fuhrwerken durch 
die S tad t Pose». Dieser lange Wagenzug erregte 
gewaltiges Aufsehen durch die eigenartige B an art 
der Wage» sowie die Tracht der M änner und 
Frauen. Besonders fielen die schönen, stattlichen, 
wohlgenährten Pferde auf, m it denen alle diese 
Fuhrwerke bespannt waren. AnS den Wagen 
schauten «»heimlich viel frische, gesunde Kinder« 
köpfe. Da die M änner dieser großen Re>,eaesell- 
schüft, die aus mehrere» hnndert Kopsen bestand, 
hier in der S ta d t polnisch sprachen, so wurde» sie, 
besonders aber auch iuaiibetracht ihrer russisch- 
volnischeu Tracht, zunächst für Polen oder 
Nnthenen gehalten. E s stellte sich jedoch später 
heraus, daß diese Ankömmlinge aus dem benach­
barte» russischen Reiche deutsche Kolonisten waren, 
die bisher im Königreich Pole»  ansässig gewesen 
waren «nd sich »»»mehr auf den G üter» der An- 
fledelunaskommissto» seßhaft machen wolle». Diese 
Einwanderer werden in der Nähe von Obornik 
in neu gegründeten deutschen Dörfer» angesiedelt. 
Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt werde», daß 
es Im Königreich Polen, w as wenig bekannt ist, 
„och heute zahlreiche deutsche Ansiedler giebt, 
deren Großväter «nd Urgroßväter im Königreich 
Polen ansässig gewesen sind. Die Leute beherr­
sche» die polnische Sprache vollständig, sprechen 
aber unter sich ausschließlich deutsch. M an  trifft 
diese deutschen Ansiedler besonders anf beide» 
Ufer» der Weichsel, und zwar. wen» man. vo» 
Thor« strom abwärts fahrend, «ach Plozk und 
Warschau reift. I n  dem unm ittelbar an den 
preußischen Kreis Thor» angrenzenden russischen 
Kreise Nieszawa. ebenso im Kreise Wloclawek 
findet man ganz besonders viele dieser dentfchen 
Kolonisten, dann auch in der Gegend von Plozk. 
Besondere deutsche Dörfer bewohnen sie meist 
nicht mehr. dafür giebt eS aber in diese» Gegen­
den in zahlreichen größeren Dörfern vielfach be­
sondere S traßen, ln denen nnr deutsche Klein­
bauern leben. Auch an der oberen Weichsel, un­
weit Salldomierz. an der gallzischen Grenze leben 
»och zahlreiche dentsche Ansiedler, deren Vor­
fahre» schon vor geraumer Zeit i»S Land ge­
kommen sind. D ie.L odzerZ tg? bemerkt zn diesem 
Berichte: I n  südrussischen B lä tte rn  w ar ««längst 
das Gerücht aufgetaucht, die Auswandern»« der 
Deutschen ans Rußland sei I»s Stocken gerathen, 
weil die Ansikdeliingskommission ihnen für den 
Landerwerb »„erfüllbare Bedingungen auferlege. 
Z»r E rhärtung dieses Gerüchts w ar im „Wolhn" 
ein Fall angeführt, der vielleicht drückende Be­
dingungen zu enthalte» schien, die es indessen ln 
anbetracht der Bodenpreise in Deutschland wohl 
kaum waren. S ollte  es die süd russischen B lä tte r 
vielleicht gerenen, daß sie bisher alles, w as in 
ihren Kräften stand, gethan habe», >„n den deut­
sche» Kolonisten das Leben in Rußland z» ver­
bittern ?

Loraliiachrichteir.
gur Erinnerung, 29. M ai. 1897 1 Professor 

D r. Ju l iu s  vo» Sachs in Würzbnrg. einer der 
hervorragendsten Botaniker. 1871 Beendigung des 
Kommunranfstandes in P a r is . 1846 * Albert 
Georg G raf Apponhi. hervorragender ungarischer 
Politiker. 1630 -  K arl li.. König vo» Groß-

Lebensaufgabe «nd er schien dieser Aufgabe ge- 
wachsen zu sein.

S o  war er Schritt um Schritt gegen Vor­
urteile. Widerstand, Spott und Haß kämpfen) 
vorwärts geschritten, den Blick immer fest in d« 
ferne Zukunft gerichtet, darin seine Idee Gestall 
annehmen sollte. Wie eine Vision stand das Bild 
einer mit Hermelin, Szepter und Kaiserkrone ge- 
schmückten, wundervollen Erscheinung am Horizont. 
Ueber daS Wer? —  nachzugrübeln, ziemte ihm 
nicht. Der Würdigste wird es sein. Das Wann? — 
sorgte ihn nicht und sollte ein Menschenalter darüber 
hingehen. E r selbst fühlte sich nur als Vorkämpfer, 
als ein völlig unabhängiger Jüngling, der aber 
durch seine Herkunft die selbstverständliche Be­
rechtigung hatte, in der hohen Diplomatie eine 
Rolle zu spielen. E r war ferner ein Unparteiischer, 
dem es freistand, seine Zukunftsidee zu verfechten — 
mit einem Wort, ein länderloser Prinz, der dabei 
nichts zu verlieren und nichts zu gewinnen hatte.

S o  stand's einst. D a aber kam plötzlich Un­
vorhergesehenes in sein Leben. Rings um ihn her 
verschoben sich alle Verhältnisse und dadurch kam 
er in eine völlig neue Lage. S o  jäh folgten sich 
die Ereignisse, daß binnen Jahresfrist aus dem 
aussichtslosen jüngsten Sohn der mutmaßliche, nein, 
der sichere Thronerbe geworden war, in welchem 
das Land den künftigen Herzog erblickte. Dieser 
Wechsel erschütterte das Gleichgewicht seiner Seele 
viel tiefer, wie seine Umgebung ahnte. Doch war 
es nicht die Aussicht auf die Herzogswürde, die 
ihm schlaflose Nächte bereitete, sondern der Wider­
streit, in welchen er mit seinen eigensten Ü ber­
zeugungen und Bestrebungen geriet.

(Fortsetzung folgt.)



britannien. 1588 Auslanf der spanische» Armada 
gegen England von Lissabon ans. 1453 Er« 
obernng KoiistautiiiopelS durch Mohammed ll. 
1176 Sieg der Lombarde» über Kaiser Friedrich I. 
bei Legnano. __________

Thor». 28. Mai >903.
— (Znr  R e i c h S t a g s wa h l . )  Die gesetzlichen 

Bestimmungen betreffend Abänderung des Wahl« 
rrglementS für die Reichstagswahl werde» in der 
soeben erschienene» Nr. 42 des Kreisblattes ver­
öffentlicht.

— l Pe r s ona l i en . )  DerVerwaltnngSgerichts- 
direktor Fanck in Bromberg ist znm Oberverwal- 
tnngsgerichtsrath ernannt worden.

- ( A b s c h r i f t e n  v o n  W ä h l e r l i s t e n . )  
Daß Abschriften von Wählerlisten anch nach Ab­
schluß der Auslegung am 25. Mai ertheilt werde» 
können, scheint nicht überall bekannt zu sein Die 
Ertheiln»» von Abschriften aber ist unabhängig 
von der Auslegung »ud kann zu jeder Zeit erfol­
ge», bis die Wählerlisten von den Gemeindebe­
hörden unmittelbar vor dem Wahltage den einzel­
ne» Wahlvorstehern übersandt werden. Nach 
Empfang der Wählerlisten find anch die Wahlvor­
steher berechtigt. vor dem Wahltage Abschriften zn 
ertheilen.

— ( L o k o m o t i v f ü h r e r  f ü r  C h i n a  ge­
sucht.) Die Schantnng-Eisenbahngesellschaft in 
Berlin sucht für ihre Betriebsdirektion in Tsing- 
tau drei erfahrene Lokomotivführer znm Dienst 
auf Güterzuglokomotiven nnd Ueberwachung der 
chinesischen Bediensteten. Die Bewerber müssen 
völlig gesund, unzweifelhaft nüchtern und ge­
wissenhaft. sowie ruhige» Charakters sein und in

eordneten Bermögensverhältniffen leben. Un- 
» rheirathete erhalten den Vorzug. Der Dienst- 
vertrag wird vorerst probeweise auf ein Ja h r  ab­
geschlossen. während dessen die Gesellschaft neben 
freier leerer Wohnung von einem Zimmer für 
unverheirathete »nd von zwei Zimmer» für ver­
heirathete. kinderlose Beamte ein jährliches An- 
kangsgehalt bis zu 4000 Mark gewährt, dessen 
angemessene Steigerung sie sich vorbehält, üil- 
verheirathete erhalten 300 Mark, verheirathete 
500 Mark Ausrüstungsgelder. Ferner trägt die 
Gesellschaft die Kosten der Ausreise in dritter 
Wagenklasse bezw. Kajüte nnd zahlt für die Reife 
einen Bcrpflegnngszuschnß von 200 Mark, für 
verheirathete 300 Mark. und schließt für die An­
geworbene» eine Unfallversicherung über den Be­
trag von 6000 Mark ab. deren Prämie sie bezahlt. 
Die Ausreise muß spätestens Ende Ju n i angetreten 
werden.

— ( N a t u r a l i s a t i o n . )  Auf ihren Antrag 
sind dnrch Verfügung des Herrn Regierungs­
präsidenten in Marienwerder die ehemalige» 
russischen Staatsangehörigen Ansiedler Adam Bra- 
kop. Friedrich Schöufeld, Michael Jefser. Karl 
Nagel, August Jah r, Josef Weinz, Karl Kohls. 
Karl Geister, Gottlieb Aßmann, Ju liu s  Rein- 
holz. Reinhold Schwand«, Gottlieb Lefke, Fried­
rich Geisler. M artin Nutzer und Gustav Jahnse 
nebst ihre» Familien in den preußischen S taa ts­
verband anfgenommen worden.

— (Ueber  die Kennze i chen  der  LnndS-  
wu  th) macht die letzte Nummer des Kreisblattes 
in einer Bekanntmachung des königlichen Land- 
rathsamtsverwalters wichtige Mittheilungen. Da­
nach ist die allgemeine Annahme, daß tolle Hunde 
wasserscheu sind. falsch; sie lecken oder trinken stets 
Wasser. Milch n. a., einzelne sind anch durch Wasser 
geschwommen. Ebenso falsch ist die Annahme, daß 
sie beständig geradeaus laufen nnd den Schwanz 
zwischen die Hinterbeine eingezogen halte». Das 
wichtigste Kennzeichen ist die eigenthümliche Art 
des Bcllensr nur ein Anschlag mit etwas lang 
und in die Höhe gezogenem Ton.

— (Schöf fenger icht . )  Wegen Diebstahls 
von Dachlatten wurde der Eigenthümer O- ans 
Kaszorek zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt. Er 
hatte angenommen, daß die Hölzer, die beim Ban 
seines Wohnhauses abfielen, nicht Eigenthum des 
Baumeisters, sondern sein. des Bauherrn. Eigen­
thum seien, da ihm alles Holz, welches znm Ban 
seines Hauses gebraucht wurde, von dem Ban­
meister Herr» Scheidler in Rechnung gestellt sei. 
Er hatte die Latten »och während des Baues sich 
angeeignet znr Errichtung eines Zaunes. Diese 
— viel im Volke verbreitete — Ansicht ist irrig 
nnd O. mußte seinen Irrthum  mit obiger Strafe 
büßen. — Wegen Vertranensbruches nnd Dieb­
stahls wurde der Hausdiener des H.'schen Gast­
hauses. Franz Henkelmann aus Mocker. welcher 
einem Hotelgast in der Nacht ans einer unter das 
Kopfkissen gelegten Weste 8 Mark und 3 Rubel 
entwendet hatte, zn 2 Monaten Gefängniß ver­
urtheilt. — Der Gutsbesitzersohn Hugo S . aus 
Bielawy, der auf eine Kartoffeldiebin eine» 
Schreckschuß abgegeben, um den Förster zu alar- 
rniren, wobei 2 Schrotkörner das verlängerte 
Rückgrat der Diebin getroffen hatte», wurde wegen 
fahrlässiger Körperverletzung zn 9 Mark Geldstrafe 
eventl. 3 Tagen und Tragnng der nicht unerheb­
lichen Koste» (auch eines Lokaltermins) verurtheilt. 
Die Verletzung der Frau war ganz geringfügig. — 
Die Arbeiter R. Lemanczik und Joh. Beidat in 
Kl.-Czhfte mißhandelten in der Nacht zum 2. 
Januar den Arbeiter Joh. Schatkowski. weil 
dieser über L.'s Braut eine abfällige Beinerknng 
gemacht hatte. L. erhielt Wege» gefährlicher 
Körperverletzung 2 Woche» Gefängniß. B. kam 
mit 6 Mark Geldstrafe eventl. 2 Tage» Gefäng­
niß davon. — Wegen Hausfriedensbruches. Be­
drohung und gefährlicherKörperverlktzuna wurde der 
Arbeiter Bruno Schubert zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. E r hatte seinen Kollegen Kaminski miß­
handelt. ans Aergcr darüber, daß dieser seiner 
^ran verrathe» hatte, daß er sich bMarkBorschnß

atte geben lasse».

- Mocker. 27. Mai. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung. Gewerbliche Fortbildungsschule.) Am 
Freitag Nachmittag 4 Uhr findet wieder eine 
Sitzung der Gemeindevertretung statt, auf deren 
Tagesordnung folgende Gegenstände stehen: 1. 
Bericht über die bei der Revision der Jahres- 
rechnnng der Gemeindekasse für 1901 gezogenen 
Erwägungen und Ertheiln»» der Entlastung. 2. 
Krnntnißnahme von dem Kasseurevisionsprotokoll 
vom 29. April er.. 3. Beschlußfassung über das 
Ortssdatut betreffend die Anstellung nnd Wer- 
sorgnng der Gemrindebeamte». 4. Genehmigung 
eines Mit dem Besitzer Wilhelm Röder abzn- 
schließenden Anerkenunngsvertrages.5 Uebernahme 
von 80.93 Mk. entstandenen Koste» für das hiesige 
LehrliugSheim. — Die Wahl des hiesigen Gemeinde- 
lehrers Herrn Galka zum Lehrer an der gewerb­
lichen Fortbildungsschule hiersrlbst hat der Herr 
Regierungspräsident bestätigt. Leite» der Anstalt 
tL Herr Sauvtlehrer Schulz.

Mocker, 27. Mai. (Verschiedenes.) Der Gemeinde- 
vorstand macht bekannt: Der Betrieb des Wasser­
werks hat mit dem 5. Mai cr. in Regie der Ge­
meinde begonnen. Gemäß 8 2 der Polizeiverord- 
nnng vom 29. November 1902 hat jeder Haus­
besitzer binnen 4 Wochen von Inbetriebsetzung sein 
Grnndstück an die Wasserleitung anschließen zu 
lasse». Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 6 der 
Polizeiverordnung mit Geldstrafen bis zn 30 Mk. 
oder mit entsprechender Haft bestraft, auch werden 
die Anschlüsse bei Unterlassung im ZwangSwege 
auf Kosten des Eigenthümers veranlaßt werden. 
— Die Heberolle über die Beiträge der Betriebs- 
nnternehmer der weftprenßische» landwirthschaft- 
lichen Berufsgenossenschaft zu den Ausgaben der 
Genossenschaft für das Jah r 1902 liegt in der 
Gemeindekasse vom 27. Mai bis 10. Jun i cr. znr 
Einsicht der Betheiligten aus. Binnen einer 
weiteren Frist von 2 Wochen kann der Betriebs- 
»nternehmer. unbeschadet der Verpflichtung znr 
vorläufigen Zahlung, gegen die Beitragsberechnnng 
bei dem Sektionsvorftande — Kreisausschnß — in 
Thor» Widerspruch erhebe». — Zngelanfen ist bei 
dem Lokomotivführer Ludwig Broede.Lindenstraße 
54, ein junger brauner Hund mit weißer Brust, 
ferner bei Holtzendorff. Tho> »erftraße 9. eine Henne.

Die Essener Blutthat 
vor dem Marine-Kriegsgericht.

Kaufmann Max K atz. der nnvereidigt ist. er­
zählt. die vertrauliche Bewegung des Hartmann 
gesehen »nd gehört zu haben, daß Hiisiener zu 
Hartmann sagte: Ich bin im Dienst, folgen Sie 
mir zur Wache. Zeuge Kaffengehilse «nd Unter­
offizier der Reserve S c h r ö d e r ,  ei» Freund des 
Hartmann. erklärt, er sei auf dem Wege vom 
Restaurant Aschinger zn Möller etwas zurück­
geblieben. Nach einiger Zeit habe ihm Liitscher 
zugerufen, daß Hartmann erstochen sei. Hüssener 
habe sich Schröder gegenüber als Thäter bezeich­
net nnd habe auf der Wache angegeben, daß er 
Hartmann zu dessen eigener Sicherung habe fest­
nehmen wolle». Liitscher fei thatsächlich nüchtern 
gewesen nnd er. Zeuge, hatte den Eindruck, daß 
Hüssener den Liitscher nicht gekannt habe. Hiisiener 
habe den Zeugen erklärt. Hartmann habe sich auf 
der Flucht umgewendet nnd nach Hüssener geschla­
gen. Hüssener habe darauf nach Hartmann stoßen 
müssen.

Zeuge Polizeisergcant Meschke  hörte in der 
Nacht auf der Patrouille Hilferufe und sah» daß 
ei» Soldat aus der Erde lag; ihm wurde erklärt, 
dieser sei von einem „Mariner"' gestochen worden. 
Als Thäter wurde ihm der Fähnrich bezeichnet, 
der ihm auch zur Wache folgte. Der Zeuge schil­
dert. wie ihm der Vorgang von Hüssener erzählt 
worden sei. Sodann giebt Polizeiwachtmeifter 
K n h u e r t  eine Darstelln»» der Aussage Hüsseners 
auf der Rathhanswache.

Kanfmau» Zol l i t sch  nnd Geschäftsführer bei 
Aschinger R h o r w e d d  er berichten über den Vor­
gang bei Aschinger, der dazu führte, daß Lart- 
niann nnd Liitscher vom Lokal verwiesen wurde». 
Es folgte» sodann die Vernehmungen mehrerer 
Soldaten, welche vonHiiflenerwegen Nichtgrüßeus 
angehalten worden find. Die Fleischermeisterfrau 
A l l j o h a u u  erklärt. Hüssener habe vor dem Laden 
der Zeugin «inen Soldaten wegen NichtgrttßenS 
angehalten.

Darauf beginnen die P l a i d o h e r s .  Der An­
k l äge r  erklärt, die Schuld des Angeklagten, den 
Hartmann getödtet zu habe», sei nachgewiesen, daß 
die Leute auimirt Ware», ebenfalls, daß aber 
Hartmann sinnlos betrunken gewesen sei. sei nicht 
erwiesen. Dem Angeklagte» war bekannt, daß 
Vorschriften rxistiren, wonach Vorgesetzte sich mit 
Betrunkenen nicht ohne zwingende Gründe er»- 
lasseu sollen. Allerdings habe Hartmann durch die 
Flucht seine Sache verschlimmert nnd seinen Tod 
mit verschuldet. Wesentlich sei. ob Hüssener von 
Hartmann einen Stoß erhalte» habe. Wenn Hart- 
uiann Hüssener angegriffen hätte, würde» die 
Zeuge» das gesehen haben. Es habe sich nicht 
darum gehandelt, einen beabsichtigten Angriff 
Hartmanns abzuwehren, sondern der Angeklagte 
habe gehandelt gegen einen Fliehenden und die 
Waffe gegen einen solchen gebraucht. Es wäre 
sicher ein leichtes gewesen, den Namen Hartmanns 
festzustellen. Daß Hüssener die Ueberzeugung 
gehabt haben will. recht gehandelt zu haben, 
könne ihn nicht beeinflussen. Der Vorfall scheine 
keinen persönlichen Hintergrund zn haben. Er 
bitte, den Angeklagten der Schwere des Ge- 
setzes gemäß zn vernrtheilen. Allerdings sei 
Hlissener noch sehr jung nnd kindlich, auch falsche 
Ehrbegriffe seien bei ihm maßgebend gewesen. 
Er beantrage, den Angeklagte» zn sechs Jahre» 
Zuchthaus und Ausstoßung ans der M anne zn 
vernrtheilen. Rechtsattwalt S t o b b e  fnhrt aus. 
daß Hüsseuer auf keinen Fall den Tod Hartmauns 
gewollt habe. Hüssener sei ei» kindliches Gemüth. 
Wen» Hartmann nicht schwer betrunken gewesen 
wäre. würde Hüssener ihn nicht angehalten haben. 
Man müsse glauben, daß Hüssener erst gesagt habe: 
„Kommen Sie 'mal mit!", was «ine v e r t r a u te  
Handbewegnug Hartmanns zur Folge hatte. Die 
Angaben Hüsseners über den weiteren Verlauf 
seien nicht im wesentlichen widerlegt. Lütschers 
Aussage» seien doch sehr mit der Lupe »»be­
trachte», da sein Urtheil durch die Freundschaft 
zu Hartmann und dnrch die ihm in Esse» zum 
Vorwnrf gemachte Feigheit getrübt sei. Wen» der 
Angeklagte sage, er sei von Hartmann geschlagen, 
so bitte er. Vertheidiger, ihm Glauben zu schenke», 
da sonst die That Hüsseners die That eines Wahn­
sinnige» gewesen wäre. Nur nm weitere Angriffe 
abzuwehren, habe er sein S tilet gebraucht. Er 
habe aber geglaubt, so handeln zn müsse», um den 
disziplinlosen Menschen znm Stehen zn bringen. 
Es müsse einem jeden Vorgesetzten überlassen 
bleiben, wann nnd wie er seine Waffe z« ge­
brauchen habe. Der Angeklagte sei ei» gutmüthiger» 
jedoch rasch handelnder Mensch. Habe Hartmauu 
Hüssener geschlagen, so bleibe Hüsseners erster Hieb 
straflos. Es komme darauf an. ob es Hüsseuer 
geglaubt werde, daß er der Ansicht gewesen sei, 
Hartmann habe noch weiter geschlagen. Die Be­
weisaufnahme habe den Zeitpunkt des Waffen- 
ziehens nicht festzustellen vermocht. Nun sei aber 
Hartmann geflohen. Wenn Hüssener sich nicht 
eine» schweren Tadel habe zuziehen wollen, hätte 
er Hartmann zn»> Stehen bringe» müssen. Ob 
nun dabei die Waffe gebraucht werden dürfte, sei 
zweifelhaft. Dringende Noth »nd äußerste Gefahr 
für die Disziplin hätte» jedenfalls vorgelegen. 
Die junge» Oifiziersaspiranten seien mit Recht 
daraufhin erzogen, schneidig zn sein »nd Disziplin­
losigkeit nicht zn dulden. Den Brief an die Mutter 
aus der Haft a ls  Mache anzusehen, sei frivol. — 
Der Angekloate beginnt heftig zu weine» und wird

von seinem Bruder beruhigt. Nach weiteren Aus­
führungen beantragt der Vertheidiger Freisprechung 
von dem znr Last gelegten schwere» Verbrechen 
und bittet, den Angeklagten höchstens wegen un­
richtiger Behandlung betrunkener Untergebener 
zu bestrafen, aber in diesem Falle die Unter- 
snchnngshast anzurechnen.

Nach einer Entgegnung des Kriegsgerichtsraths 
de B a r h  und einigen weiteren Ausführungen des 
V e r t h e i d i g e r s  zieht sich der Gerichtshof zur 
Berathung zurück, nachdem H ü s s e u e r  erklärt 
hatte, nichts mehr sagen zu können.

Nach Verkündigung des Urtheils erklärt der 
Berhandlnngsleiterr Das Gericht sei znr Ueber­
zeugung gelangt, daß zwei selbftftändige Hand­
lungen vorliegen und zwar: 1) Vergehen gegen 
einen dienstlichen Befehl. 2) körperliche Mißhand­
lung mit tödtlichem Ansgange. Wege» des ersteren 
Vergehens. Ungehorsam gegen einen Befehl in 
dienstliche» Sachen, glaubt das Gericht auf 14 
Tage mittleren Arrest erkenne» zn müssen. Wegen 
des zweite» Vergehens. Mißhandlnng eines Unter­
gebenen mit tödtlichem AnSgang, hat das Gericht 
anf 4 Jahre Gefängniß und Degradation erkannt. 
Beide Strafen werden in 4 Jahre «nd 1 Woche 
Gefängniß nnd Degradation zusammengefaßt.

Hüssener hat gegen das Urtheil des Kriegs­
gerichts in Kiel Berufung eingelegt. — Die Ver- 
urtheiln»» des Hüssener zur Degradation hat znr 
Folge, daß der Bernrtheilte nach Verbi'itznng seiner 
Strafe der allgemeine» Dienstpflicht, soweit er ihr 
»ach den Bestimmn»««! des Gesetzes noch nicht 
voll genügt hat. als gemeiner Matrose nachkommen 
muß. Der aktive» Dienstzeit bat Hüssener als 
Freiwilliger bereits genügt. DieOsfizierSlaufbahn 
ist ihm. wenigstens im Frieden, abgeschnitten. 
Würde er während eines Krieges eingezogen werden 
und zeichnete er sich wahrend desselben in hervor­
ragender Weise dnrch Tapferkeit nnd Charakter­
stärke ans, so wäre es nickt ausgeschlossen, daß er 
sich die Osfizierskarriere wieder öffnete. Aber dies 
hinge, wie gesagt, von ganz außergewöhnlichen 
Umstände» und vor allem davon ab. ob sich ein 
OsstzierkorpS fände, das ihn akzeptirte. Hätte sich 
der Gerichtshof den Antrag des Staatsanw alts 
zn eigen gemacht, so wäre der Bernrtheilte für alle 
Zeiten aus der Marine anSgestotzen. also voll­
ständig in seiner Ehre vernichtet worden Zu dieser 
strengen Strafe fand der Gerichtshof keinen An­
laß. offenbar weil er die Beweggründe für die 
Handlungsweise des Angeklagten nicht auf eine 
gemeine Gesinnung, sondern a»f völlige geistige 
Unreife, bezw. auf eine» ans Unverstand über­
triebene» Pflichteifer zurückführte.

Mmmigsaltlaes.
( I m  P o m m e r n b a n k p r o z e ß )  kam 

es  am M ittw och  zn einem heftigen Z u ­
sammenstoß zwischen der V ertheid igung und 
dem Sachverständigen G eh. H ofrath  H e c h t .  
D er letztere gab näm lich ein um fangreiches 
G utachten ab. welches er znm theil v er la s  
und welches theoretisch die G rundzüge ent­
wickelte, die nach seiner Ansicht bei den 
T axen , namentlich für Hypothekenbanken, 
maßgebend sein müsse», und ging dann auf 
eine für die Berliner Taxatoren im  allge­
m einen sehr «»günstige Kritik der bei der 
Pom m ernbauk üblichen T axen über. D ie  
B erlin er  T axen  seien m it großer Vorsicht 
aufzunehm en. M a n  könne für dieselben  
T e r r a in s  zu ganz verschiedenen T axe»  
kommen. D ie  M ißstände im  B er lin er  T ax-  
weseu lassen sich nicht ableugnen. A uf 
diesen T axen  «nd B eleihungcn  beruhen die 
unglücklichen Battm arktsverhältnisse. E r be- 
Haupte, daß gerade dadurch die B auh and - 
werker bei den S u b h astationen  ihre A u s-  
fälle erleiden und daher der R u f nach dem 
Schutze der B anhandw erker lebhaft entstand, 
a ls  1 89 9  der F a ll  der Saudenbank  in  die 
Erscheinung tra t. D ie  M ißstände des T ax-  
w esens seien nicht auf B e r lin  beschränkt, 
aber sie treten bei einer solchen Riesenstadt 
besonders grell zutage. I n  B e r lin  könne 
man jede T a xe bekommen, die m an haben  
w olle . E ine R eform  des T axw eseus sei ihm  
w en iger w ichtig, a ls  die R eform  in  der 
A u sw a h l der T axatoren . A nf die T h a t­
sache, daß jem and a ls  gerichtlich vereideter  
Sachverständiger auftrete, lege er keinen 
besonderen W erth , es gebe solche, die a ls  
T axatoren  sehr gefährlich seien, die ganze  
K ategorie der B autaxatoren  sei m it großer  
Vorsicht ,u  behandeln. E in  einfacher 
M aurerm eister m it praktischem V erstände, 
Sach- und O rtskenntniß , sei ihm  manchmal 
v ie l lieber, a ls  e i»  wissenschaftlich durch­
gebildeter T axator —  Nachdem Jnstizrath  
S e l l o  sich entschieden gegen dieses G u t­
achten ausgesprochen, verkündigte der V o r -  
s i t z e n d e  eine P au se  von  10  M in u ten . Nach 
W iederbeginn der S itzung erklärte Jnstizrath  
S e l l o ,  daß er in seinem und im  N am en  
des Ju stizrath s W ronker und der Rechts- 
auw älte L eony. F riedm an» und D r . W ert- 
haner folgende Erklärung abgebe: „ D a s
Gutachten des vernom m enen H errn S ach ­
verständigen ist nach I n h a lt  nnd F orm  der­
a rtig , daß w ir  keinen A nlaß  haben, ans 
dasselbe eine Erklärung abzugeben oder zn 
irgend einem Punkte eine F ra ge  im Anschluß 
an dasselbe zu stellen. W ir  müsse» auch im  
Laufe der V erhandlung d ies u n s  versage». 
D agegen  werden w ir  zn den einzelnen be­
rührten P unkten , sobald im  Laufe der V er­
handlung es  darauf ankommt, bitten  müsse», 
von u n s zu benennende Sachverständige zn 
hören. An d i e s e n  Herrn Sachverständi­
gen haben w ir  deshalb  keinerlei F ragen  zu 
stellen.*

( D a S  V e r s c h w i n d e n  z w e i e r  
L i e b e s p a a r e )  macht in Berlin Auf­

sehen. I n  B er lin  ist die 40jäh n ge  
G a ttin  ein es pensionirten hohen B eam ten  
m it einem jungen italienischen B aron  ver­
schwunden. I n  B er lin  N . ist ein 42jähriger  
verheiratheter Besitzer e ines Z igarreiige-  
schäftes m it ei»er H albw eltdam e durch­
gegangen , nachdem er vorher bei seinen  
B ekannten einen großen P u m p  angelegt hatte.

( S e l b s t m o r d  a m  G r a b e  d e r  
T o c h t e r . )  D er  M ag istra tsb eam te  J ä g e r  
h at sich in  M agd eb urg  a u s  Schm erm uth am  
G rabe seiner Tochter erschossen. J ä g e r  
erfreute sich allgem einer Achtung.
K riege 1870  h at er sich so ausgezeichnet, daß 
ihm  die E rlaub n iß  zum dauernden T ra gen  
seiner früheren N eg im eu tsu n iform  ertheilt  
w urde.

( D a s  E n d e  d e r  P f e r d e b a h n -  
w a g e n . )  Nicht w en iger a ls  421  B er lin er  
P ferd eb ah n w age»  sind w egen  E in führung d i­
elektrischen B etr ieb es  überflüssig gew orden  
und von einem A bbruchnnternehm er ange­
kauft w orden, der sie nun einzeln  w eiter  
verkaufen w ill. I n  einer darauf bezüglichen  
A nkündigung b ietet er sie nicht »»»r a ls  
Betriebsw age»» und A n hänger für M o to r ­
w agen  an , sondern h ä lt sie auch dafür ge­
eignet» a ls  R estan ra tion srä lim e, A ngelbuden , 
K ontore anf S tättep lätzen . A rbeiterbuden und  
a ls  W ohnungen  für Lanbenkolonisten -N 
dienen.

( D e n  m o d e r n e n  K o n k u r r e n z ­
k a m p f )  kennzeichnet folgende A nzeige im  
„Colditzer W ochenblatt*: „ D a  ein  R estau­
ran t am  Sophienplatz S tro h h ü te  znm  
Engroßpreise an seine Gäste abg ieb t (en t­
w eder soll das eine Lockspeise sein , um sich 
Gäste zu erhalten , oder sollen vielleicht die 
betreffenden für d as Lokal Reklam e lau fen ? ), 
ich aber m eine auch nicht einpökeln w ill, 
verschenke ich an jede», der an den fo lgen ­
den v ier  A lisliah m etagen  (1 8 ., 2 1 ., 2 4 . und  
3 0 . M a i)  einen S tr o h h n t bei m ir kauft, ein  
G la s  L a g e r b i e r  —  g r a t is )  M ö b in s ,  
Hutm acher.*

( B r a n d . )  A u s  M a ila n d  w ird  vom  
M ittw och  berichtet: I n  der letzten N acht 
brach anf dem Packhof des B a h n h o fs  vor der 
P o r ta  G a rib a ld i F euer a u s , d as  bald  ver­
schiedene L agergebäude ergriff und m ehrere 
von ihnen zerstörte. A u fgebotenes M ilitä r  
löschte den B ran d  nach dreistündiger T h ä tig ­
keit. D er  Schaden ist beträchtlich.

( E r d b e b e n  i n  I t a l i e n . )  A nS  
F o g g ia  w ird  vom  2 7 . M a i gem eldet: I n
verganaeuer Nacht w urde hier ein ziemlich  
starker Erdstoß verspürt, dem bald  daraus 
ein  schwächerer folgte.

( A l t e  F e s t n n g S w e r k e )  w erden  
g egen w ärtig  in I ta l ie n  meistbreiend ver­
kauft. An die meisten von ihnen knüpfen sich 
glorreiche E rinnerungen  a n s  dem J a h re  1 84 8 .

(Zur Antoinobi l  - Rennf ahr t  
P a r i S - M a d r i d . )  D a s  O pfer der A u to-  
m ob il-N en nfahrt ist jetzt anch M a rc e l  
R en a u lt, der S ie g e r  des vorjährigen  R en n en s  
P a r is -W ie n  gew orden. E r starb, M ittw och  
M org en , ohne d as B ew ußtsein  w ied ererlan gt  
zu haben. M arcel N en a n lt w a r , w ie  ge­
m eldet. bei ConyS-V Srac gestürzt und schwer 
verletzt «ach P o it ie r s  geschafft w orden. D er  
U nfall erfolgte in  dem Augenblick, a ls  er 
THSry passiern w o llte , dadurch daß R e n a u lt-  
W agen  gegen einen B a n m  fuhr.

( D e r  D a m p f e r  „ B u l g a r i a * )  der 
H am burg-A m erikalin ie, der u n terw egs eine  
leichte H avarie h atte, ist am  M ittw och  io  
H alifax  eingetroffen .

( S c h i f f s  u n g l ü c k . )  D er  englische 
D am p fer „H nddersfield*, K apitän B e a ls , der 
D ienstag  Abend von  A ntw erpen  nach 
G rim sb y  in  S e e  gegangen  w ar, stieß in  der 
N äh e von  B o je  4 8  bei S ä ft in g e n  m it dem  
norwegischen D am pfer „U to*. der von  
R otterdam  kam, zusam m en. „H nddersfield*  
sank. D ie  Besatzung w urde gerette t; die 
P assag iere, 2 2  P ersonen , ertranken. D er  
norwegische D am pfer w urde am  B u g  be­
schädigt. D ie  Ertrunkenen sind sämmtlich  
österreichische und italienische A iisw and erer.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartrnann in Thor».

Amtlich» Viottrungen de« Dauztger P-oduktin-
vo»> Mittwoch, den 27. M ai 1903.

Kür Getreide. Httlsrnfriichte nnd Oelsaaten 
werden außer dein notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßi- 
von» Känscr an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 

Gr. Noruialgewicht
inland. grobkörnig 708-744 Gr. 124-126 Mk. 

bez.
E r b s e »  per Tonne von 1000 Kiloar.

transito weiße 92 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inläud. 126 Mk. bez.
Kle i e  per lOO Kilog» . Weizen- 6.70-7.40 Mk. der- 

Roggen- 8.10-8.40 Mk. bez.
H a IN bürg ,  27. Mai. Ni'Iböl ruhig, loko 49'/»- 

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petrw 
leinn fest. Standard white loko — 7.4v 
Wetter: Schön.

29. Mair Sonn.-Aufgüng 3.49 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.05 Uhr. 
Mond-Aufgang 6.34 Uhr. 
Mond-Uutcrg. 10.84 Uhr.



K e t l f e - e v n -
Reinignngs-Anftalt

ÜNN8 KÜW I,
Gerechtestrgße

W etM -1!. KglKrgr,
S t e r b e h e m d e n ,  

K i s s e n  u n d  D e c k e n
billigst bei

o .
Seglerllraße 13.

Bestes Fabrikat, 
Erfindung.,d.uns nach­
geahmt werd. Bier 
A lt u. warm d. ^  
Temperixhn.

Königsberg k 
i.Pr.,gegründet i 

1875. Fahrbares! 
Bier- u. Speisenbusfet. r 

Patentamtlicher Schutz

kelegechitskaiif!
Wegen Umbaues des Hauses N e u ­

r o t i s c h e r  M a rk t  17  werden 
Restaurationsmöbel besseren S tils , 
div. bessere Getränke, 1 neue Drehrolle, 
1 Leitergerüst, 1 Karre zu jedem an­
nehmbaren P re is verkauft. Außerdem 
bietet sich den Bauherren günstige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten- 
und StuckroseLten nach Bedarf ein­
zukaufen. 8. D 1tzL'u».olLl, Malermstc.

l e k  b s s e k a f f s

»MlIlkliSllÜWlg!
u .  d r i n g e  e o l e k e e  f ü r !  
K s l ü g e b e i '  k o s t e n f r e i  
u n t e n .

S I M O N S v U n .

J«»Se Hühnchen, 
Rehkeulen u. -Rücken

enlpfiehlt
Z L i r > « » V 8 -

^  Fernsprecher 256._______
G arantirt

il!
mit der ganzen Sahne,

beste Kindermilch,
täglich zweimal lieferbar in plom- 
bieten Kannen, L L ite r  S O  P f g .  
Bestellungen L in d en strasie  4 V /4 S ,
_____  Mocker.______

Ksllijsaler Erfsl«!
v r .  .. .......................... ->> .

IiIsrlI»>I«sh
ein vorzüglich bewährtes M ittel zur 
schneller und erfolgreicher Mästung 
jeglicher Hausthiere. Zu haben bei 
P a u l  ilV odar, Drogerie, B re i te -  
ftratze 2 6 ,  Filiale: C u lm e rs tr .  1 .

WnmeiMN
unter voller Garantie 

mit gesetzt, 
geschützter Fußstütze 

 ̂ offerirt zu
außergewöhnl.billiaen

Preisen

M ir  kimi,
Albrechtstrabe, Ecke Friedrichstrabe. 

U sednulso iie  W e rk s ta t t.

H au h otz ,
B i b e r p s a n n e n ,  F e n s t e r ,  

T r e p p e n  u n d  B r e n n h o l z
vom Abbruch des Laboratoriums giebt 
billig ab
L . rL olrer, Grabenstr. 16.

M O ttll!
der Flnndernsang begönne«
empfehle täglich frisch aus dem 

«auch. px. Psd. 40 und 70 Pfg.

6 r ö 88t «8 K a lk e s - Im p o r t-6 tz8tz !M  V eu t8e!>lall<!8
l iw  ä i r s k t s u  V s r k s l l r  m i t  ä s n  X o n s u w S Q t v v .  I

v s v ö r 7 5 0  o i g k l l k  V o r k s u f s M a l k i l .  j

Sllligv «isvNuirgvn Zkkck. 70 kk

6ute8LU8ka1tull§8-M3edunLeu> '» ^  „
VorrüZI. Hau8ka1trmg8 - L1i8ed.
?eill8t 6 bHaekunLSn- dock5 

! arom ati8eü

! ^Ilerkeinste Sorten

-  ->"  »»»» 400 „ 
,» 1̂ 0 „
"  ^  " »> 210 „

60
90

Oute dls keine kerlnaiLelmnLen^ ,» 100 ,»
„  140 ..

N o k - I L a L k S S i s  ^
von 70 kk. d i3 1,60 dlk. äa8 kick. ^  

» « s  e iK e u v r  k a d r U r .
^alL-Lakkee 

i KaK66-L386Q2 in Dosen 
„ i n  Oläsern

kkä. 25 kk ! 
Lt. 20 „
>» 2b „
"  "

kkä. 60 ^

>v
veu68ter Lrnte, von äireLtem Import, 

keine Ki8 koelikeine NiseiinnZen.

»»
r»

in  T'L886N
i n ? 6nneken 
1086

U ' L Z G G

Nr. 1 
Nr. 2 
Nr. 3 

l Nr. 4 
 ̂ Nr. 5 
Nr. 6

. V.« kka. 15 k t. 
2 0  ..

t>
r»
»»

25
30
35
40
50

Ui-sokunZ 
kür

äentseüen 
Oesokmaek 
2U8LM M 6N- 

xestellt
Nr. 7 W sekünZ m it keoeodlüten „ 
a  6 / in  Daeketen su  10, 30, 30 n. 45 

„ „ ?a rd e  Klan V ik iä . 50
i „ „ „ rotd  „ 75

k-t§  1 „ „ „ s rü n  „ 100
Oeylon-Hkee tzual. 1 Vio^kä. 16

»» r, „ n  », 24
„  „ in kaelreten 2U 20 unä 30

W Z G « ! « r t t l 8
in  kteis kri8eker IVaare u. grosser H.U8xvadä. 
Vo1k8-Zi80uit8 ^  10 x»t.
L uissr's  VLniUe-Zi8euit8 
Larssr-^isedullL  
o rd ert 
Oolonial 
Demi-Inns 
Llixeä H 
V anM s-Lretreln 
Deidnir 

^  ttu 8s.-Zrot
Kaiser-LlisekunZ I 

M  Ickixeä I
W  Lolom sl m it lLokoiaäsxriss 

Makronen
! IVakkeln in äiversen  Sorten 
> Li>vei38-0klLe8 l^olle 25 „
! kaäkakrer-6Lke3 ^  k /ä . 10 „

^ rü ti8iüek8-0kkes k n e te t 10
! Lawer's I«>iec1ried3äork6r 2 ^viedaek in

kaeketen  von 10 Leknitten 15 
u. s. xv.

»»
»»

»»
n
>»
»r
r»
»»

20 .. 
22 „ 
2ö „

25 „ 
62 „

33 „ 
35 „ 
43 „ 
50

a u s  e l A e u e u  V V e rk e u
xarantirt rein, Isick t löslrvk.

^ r .  3 lose ?kä.

Nr. 1 .. 24
Lrckao in kacket. l  «o' 100 130unä D0 8 6 N  ̂ " ^0' 100, 130^  j ^   ̂ 100, 200, 260
Haker-eakLo in V, kiä.-kavLtzten 50
Näkr-Livvei88liLkereakaoi.Vrkkä.-?aeL.60

O Z L G Z L O l L L Ä G L »
a u s  « lK v u v r  k a d i i k ,  

garantirt rein OaLao unä 2ueker. 
VaniHe-Lpei86-6d0ko1aüe Nr. 2 lakel 25 ?k.

Nr. 3 30
»»
»»
»»
»

»r

Dau8ka1t-6koko1aäe 
> Lpei8e-6üoko1a ä6 

Naxolitarn - Lkokolaäe 
U raler - Ldokolaäe Nr. 6 
N ilek- „  Nr. 1

Nr. 4 
Nr. 5 
Nr. 6 
Nr. 7

»
»>
»r

35 
40 
50 
60 
18

.. 20 
Nr. 6 K arton 50 

Do86 5Ü 
lak el 25

Nr. 2
! KatLsvr.-OdloLolaäe m it Oolch Karton 100 

„ oüne ,,
kür^ten-kralinen 

! kralinen  extra 
» 1 
.. n  
» m

I Lxtra lk. ko lläan ts I  
> keine konäLuts II 

Linkaede k'ouäants
u. s. XV.

75
r/i. kk<Z. 30 .. 20 

16 
12 10 
24 
16 
10

»r
r,
r,

Verkaukskillsle
in

M l n ,  k lö ilö s ls .
(xogvntLdsr äer LrLekvns1r»886).

M W n  » » i t t M t
in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 
ertheilt. — Klavier-, Privat- und 
Rachhilseschüler werden ange- 
nonimcn Strobandstr. 18, pt., l.,

3L . L N r i» .

preutz. Lose
b Mk. 10.

10" preutz. Lose
it Mk. 4,

zu haben bei
Kovsokonovskl, Briefen Westpr.,

königl. Lotterieemnehmer.
Guter Mittagstisch v. 50 Psa. an bei 

F rau  D bodor, Brttckenstr. 22, v. 2.

Gelegenheit.
Gute S c h n h w a a re n  zu b i l l i g e n  

Preisen. Verkaufe bis zum Feste zu 
jedem nur annehmbaren Preise ele­
gante Damen-, Herren- und Kinderstiefel.
^ « L o l k  V / r u r s o l » ,

neben der neustädt. Apotheke.
Tüchtige Mädchen für Küche n. 

Hausarbeit erhalten gute Stellen durch 
F rau  kmMv Surunoivski, 

Stettenvermittlerin, Breitestr. 30.

/ ^ n ,  2 .  ^ U N I  a .  ^ s .
XV er äs iek in

ü « l s l  r i i m  M t j
anxve86n ä sein- um

I r U i » s 1 L1 v l L 6
äirek t naeü äer N atur kür ka tien ten  ru  kertigen. 
k .  A l l i i e r ,  L u z -M M Ier aus X V ie s b a ä e n r  
„llsiie krloiliiiiz: billller'» Noform -aagan v. II. 8. liiiifsmlliltr'?

Gurtmlikl, GiirteiigerUthe, 
RchliiliUher, e

offeriren

I N M  S  U m Ä l n E
Gtse«handl»mg, Altstüdlischer Markt 21.

Fernsprecher 1S8.

l ü

? ! > n M s l 1 k n
b ie t e  ä i s

g r ö s s t s
^ .v s v a i l l .

X V a l l l s .

Feinste Tafelbutter,
pr. Psd. 1,05 Mk.,

junge Hühner,
(nicht ausgesucht) pr. P aa r  1,10 Mk-, 

empfiehlt
I ? .  » G K Ä « » .

Ich  ersuche
diejenigen, welche an meinen ver­
storbenen Neffen, Herrn Zahnarzt 
0 r .  Skr>i«i,ri,a>, Thorn, eine 
Forderung haben, mir solche u n ­
verzüglich einzureichen.

iulius Springer,
Culmsee.

Zu verkaufen:
1. Fuchsstute,?—8 J a h re ,5 " , sicheres 

Damenpferd (auch gefahren),
2. schwarzbraune S tute, 6 Jah re , 8 ". 

Beide Pferde sind truppenfro'mm
geritten und tragen schweres Gewicht.

x v V r t t s ,  Oberleutnant,
Parkstrabe 8 bezw. Schießplatz Thorn.

H M g m M ,
Eckhaus mit Hintergebäude und Ein­
fahrt, 415 qm groß, zur Fabrik-An- 
lage geeignet, ist veränderungshalber 
zu verkaufen. Thorn, J a k o b s tr .  v .

verkauft billig

Pserdeställe mit Wagenstand sofort
M »«miethe» Araberstr. 18.

Darlehen irr jeder Höhe, Beleihungeu 
nach allen Orten, Bankapitalieu, 
Grilndkapitalien, Finanzirungen, An- 
und VerkaiF von Gütern, Grund­
stücken, Geschäfte aller Art. Rückporto.

Mio Voxol, Berlin,
Grüner Weg 121.

ll.
auf städtische Grundstücke zn vergeben. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitms'

1 4  17  0 0 0  Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. Aus­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

L « G «  A l k .
gegen Sicherheit zu sofort gesucht. 
Angebote unter X . an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung._____________

«  l i s «  R ° r l
gegen hypochekarische Sicherheit auf 
1—2 Ja h re  sofort gesucht. Augebote 
unter ä.. 2. 2000 an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitun

3 - 4 < E ö  M k .
sind auf nur sichere Hypothek sofort 
oder auch später zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

S c h ü le r in n e n  zur Erlernung der

leim Im iW iiim i
können sich melden.

K. üriwlnska, Araberstr. 8, H.

Eine gute Geige
1« verlausen M e M e n f tr  S S .

L S L Ä S I S -
der bisher von Herru V an »
L lso p  innegehabt, Breitestraße 26 ist 
per Oktober zu vermiethen.

L.oul» « o t to n b o iH «

8»t vMilles (iiiun
in der Nähe des Garnisonlazaret 
für 4 Wochen zu miethen gesn 
Angebote mit Preisangabe unter 
N . an die Geschäftsstelle d. "43 Zimmer» 1 Kabinet rtebstZlA 
behör sind vom 1. J u l i  d. J s .  ztt 
vermiethen. V .  k rerep au sik l's  

Grrechtestr. 33.
1 kl. Wohnung, 1 möbl. Zim. z» 

15 Mk., 1 mübl. Zimmer z. 25 MK 
pro M onat v. 1. J n n i zn vermiethen 

S tro b a n d s tr a f ie  SS.
Gut renov. Wohnung, 2 Z„n.,

Küche n. Zubeh., 1. Etg., sofort za 
vermiethen B äcker str. 3 , pt.

Wohnräume, 
Bülkerei, Stall,mgen, Remise, 

Lagerplatz
sind vorn 1. J u l i  er., cventl. sofort 
,u  vermiethen. Schlotzmtthke.

3 Zimm. u. Zu- 
behör, ln o n a tj.2 0 R k .C u lm e rs tv .2 0 «  

K l. W o h n n u g  sos. z. verm. füi- 
35 T h lr. 4 . v lo o b . Heiligegeiststr. 6

Wohnung, 2 Zimm., f. SOO Mk̂  
z. veri». Gcrberstr. 27. I-. L»1»«s.

k n i i m i z e  M M
mit Nebengelaß für Tischler ode, 
Schlosser zn vermiethen.
LSpillvr, Bromberger Borstadt,

Mellic»strotze 79.______
G r o ß e r  L a g e r k e l le r  

billig ». verm. B riic k en s tr. 1 4 ,  Itz



Llotor-Lnolraä, Las neuesto uvä vollkomweuslo äer kabiLLäteobulk k 
Zuverlässiger starker kabmeubau, Lieber vttrkenäe Voräerraä-kauädremse, sevk- 

revbt stvbeuävr, im Labwv» eingebauter Motor, äaber wiuemaie llbm itruvF  
äes 2y1iuäers unä gleiebmässige OelunZ, banälieb anZebraebte unä vväbrenä äer 
kabrt leiebt 2U benutLenäe Oelxumxe. Orosselbabn unä trotsäem nur 2vvei Uebel, 
neuer automatiseber Vergaser, extra starke 2" Motorreiken unä Zeigen.

KreuzsaiLig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislagen.Aia«/rro§
Gerechteste. 11/13. Eine renov., gut möbl.

Wohnung
ist v. s. m. auch ohne Burscheng. zu 
verm. Neustadt. M a rk t  19 , II.

2 elegant möbl. Z im m er, ev. m. 
Burschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermieden. Zu erfragen 
bei iÄoktlaSI, Schnhmacberstr. 24.
ALrößeres, gut möbl. Vorder. 
^  Zimmer billig zu verm.
________ Altstadt. M a rk t 2 8 ,  3.

Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 

Gerechteste 3 0 , 1 Tr., l.
M ö b l. Zim m er m. a. o. Pension 

sofort billig zu vermiethen
Schuhmacherstr. 2 4 , 3 Sr., y. 

1 gut möbl. Zimmer zu ver­
miethen________ JakobSstr. 13.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breitestr. 11, ll 

Gr. gut möbl. Borderz. m. Schlas- 
kabin. z. verm. Gersteustr. 6. l, r.

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breitestr. 2 5 .

Wilhelmstadt,
Bismarckstraße 3,

herrschaftliche Wohnung, 7 Zini- 
mer, gr. Zubehör, versetznngShalber 
sofort zu vermiethen.

Büerßkch
ist die I I I .  Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen.

Gesunde Wohnung,
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd* 
chenstube u. sonst, reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdestall), nahe am 
Wäldchen, versetznngShalber sofort 
oder 1. Juli zu vermiethen

Schulstvaße 5 .

WMieustr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M a g  oder 
s . L s lo m vn , Gerechteste 30._____

I n  meinem Hause

Gretteftrasze 33
ist die 3. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern mit großem Zubehör, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen.
___________ ttoeem snn T so lig .

ß m M U e
6 Zimmer und Zubehör, Schul- 
straße 2 3 , sofort zu vermiethen. 
Näheres Hotel Thoruer Hof.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade- 
stube rc., zu vermiethen. Nähere-

SlMMllM» lll, II.
Vorderhaus. 3 freundl. nach dein Hos 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen._____

Größere und kleinere

Wohmmge»
sofort zu vermiethen Badeestr. V. 

Zu erfragen daselbst 1 Tr._______

Ballon-Wohmmg,
zwei Zimmer, Küche, für 210 Mk. 
jährlich sogleich zu vermiethen

Marieuftraße 13, I

HMslchr N, z!r.
eine Wohuttug, 4 Zimmer u. Zubeh^ 
zu vermiethen._______ U. 1>sds».

bestehend ans5Zi,nmertt, 
Küche n. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. Js. z. verm. 
Neustadt. M a rk t 5 .

3  Z im m er nebst Küche und reich­
lichem Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen.

______S s lls i,, Cnlmerstraße 8.^
Gerstenstraße 16, 2. Etage, 4 

Zimmer nebst Zubehör Versetzung  ̂
halber sogleich zu verm. Zu erfragen 

Gerechteste. 0 .^
2  kl. Wohnungen zu vermiethen 

Mocker, Lindenstr. 54.

V i l l a
mit schönem Obst-
Blumengarten, Pferde-; 
stall und Wagenremise,
Bromberger Vor­
stadt, Pastorstraße, 
gelegen, ist sofort oder 
1. Juli zu verkaufen 

oder zu vermiethen.
H V . R in O W ,

__________ Kirchhosstraße 61/65-

2 Läden und Köhnungen,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubatt 
Mellienstraße 114, zu ver,n. Näheres 
bei ^suksl, Gerechteste. 2Z .

K a Ä e n ,
evtl. ganzes Grundstück, Bader- 
straße 2 3 , per sofort zu vermiethen.

kilisa irlsilM Islis«,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vermiethet_________K. L tvp ksn .

»»ll «eile»« 8eclls»
weräsu äsn Sommvr über rur llak* 
dv^vabruux anAsnomwen bei

I .  LürzelmermZtr.
ll.uk ^Vunsotr nerüsn äie 8aebev 

adKebolt.____________________

Kinderwagen
und

Sportwagen
in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst
^ V s L t s i *  » - » R i s t ,

Lborn,
Friedrichstr., Ecke Albrechtstr. 

Mecdanische Werkstatt. 
Fernsprecher N r. 3 0 8 .___

D i a m a n t -
Mehl, 6V« Psd. 1,05 Mk.,

Kaiser-
Mehl, 6 ' / .  Psd. 0.S5 Mk..

Weizen- 00V
M-Hl, 6V» Psd. 0,75 Mk

ll. Lokin'8 ^ s . ,
3  Sckillerstraße s .

)
in Postkolli per Psd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle L Pfd. 42 Pfg-, 
giebt ab nur gegen Nachnahme

» .  M ü l l b i ' ,
Molkerei Kl.-Banmgart

bei Nikolaiken Westpr.

In  Zucker emgekochten,
cxkl.Glas.

Himbeersaft, Ltr. . . 1,20 Mk. 
Kirschsaft, Ltr. . . . 1,20 „ 
Zitronensaft, Ltr. . . 1,20 „ 
Erdbeersaft, Ltr. . . 1,60 ,  
Kirschsaft - ausgewogen 
Himbeersaft > P. Psd. 50 Pfg.

llpfklWSin !a,
garautirt spritsrci, s Fl. 45 Pfg.

Apfelwein l ,
vorzügliche Waare, Fl. . . 35 »

Moselwein,
Trarbacher, F l. . . .  60 ,  
Eukircher, F l............................. 75 „

i V a i l j m e i s i e r - ö o n f l e ,
Fl. 70 Pfg.

t t a k .  k a t k ^ s i n ,
Marke Gloria, roth, Fl. . 80 Pfg. 
Deutscher Rothweiu. Fl. . 60 „ 
B ei Abnahme von Z Flaschen 

5°/» Rabatt.

ksrl 8sl!ri88, Thu,
Schrrhmacherstraße 2 6 .

Zweiggeschäfte:
Podgorz, Marktstraße 8, 
Culm er Chaussee 6 0 .

ist nur echt zu haben 
bei den alleinigen 

Fabrikanten 
SInÄor» L  v o . 

Man hüte sich vor Nach­
ahmungen.

Schwarze

M usen
für Trauer

8s1ill, A lls ll»i> 8»ia»
für jede Größe empfiehlt

Pflaumenmus,
Hochprima Q ualität.

offeriren in Gebinden verschiedener 
Größe, sowie 

m Emaille - Eimern von
Nr. 25 Pfd. ll Mk. 4,40, 

rn Blech-Eimern von
Nr. 20 Pfd. L Mk. 3,40, 

in Post-Blecheimern von
Brutto lOPsd.llMk. 2,00, 

inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
v n j s t L v  8 e k in L « I t  L  v o . )

Magdeburg -N r. 8 , 
Pflaumenmus- und Kompot - Fabrik. 

Vertreter gesucht. "M A

Bertreter: Vskar Klammer, 7korn 3, Uchllnische Werkstätte.

VstsssdLÄ
„Ilü lilMstigelisi' LurvU Nalilberg.

üiseubabustalLou Dibinx.
L » ö K i» u i» 8  «I«»' 8 » i 8 « n  8 « i» n t» x x  l l v »  3 1 .  2 1 » i

( l .  s ? k ! » x 8 t r « r « r t » 8 ) .
Ksirisaäs 1,sgs. Vorrüglicker Ltranä, krüktigsr VkeUsnseblax. 

XVsrms Lsedüäsr. StrsnäkuUs. dleilsnlanzsr kiskernvvulä mit kroms- 
nLäsorvegeli. Aurdüussr iw IValäs gelsgsn. 4 UStels. Lilligs IVok- 
irunZerr. l^esekadinst, Ocmesrts unä Höunions. Dampksrkakrten naett 
äsn kerrliolr ZsleZenen üalluksrorten: brauenburx, äer kaiserlieken 
tterrsekatt OnäLnen, kanklau u. s. vr. ^rrt, llpotbeke, kost unä le le- 
Zraxli am Ort.

l'äZIiett rnekrmali^s vainpkerverbinäunA mit LlbinZ äured Lalon- 
äampker, äesgl. vmekentliotte äreimaliAe VerdinäunZ mit äer Hallukerdattn 
?o1kemit unä vroekentliett rzveimaliZs VerbinäunZ mit killau unä 
KöniZsberA.

krospekts ertheilen kostenfrei äie OesekäktssteUe äes Verdanäes 
„veutseber Ostseebääer" sov/ie

M e  S k » a s - V ! r s r r l ! « r n  l n  « c s k l d v r s .

W  hkilk dis MBe«
empfiehlt

zu außergewöhnlich billigen Preisen
— solange der Vorrath reicht —

L o s t ü m - I t ö c r k S ,
aus Cheviot, Atpakka und Etamiue von 3 bis 30 Mark,

ksrtiKs Llsiäsr,
aus Etamiue» Voiles» Leine« und Satin von 10 bis 60 Mark, §

B l o u s e n ,
aus Seide, Wolle, Satin und Leinen von 1,50 bis 25 M ark.!

Kll8tSV M 8.

K rs v s tts n ,

klar köitlich ettrirthrnO« lsa»m«»rer

ISLt Äie Sekuppsn suj uns 
VeGMiDi Äes iRsttge

vebOap ru Sabder». INLZren. klasche L 54. 2 — a. 
voppelkl. 5l. Z.50.

kn "ktiorn bei: ll. karäon, llpotk., llnäers L  60 .. vro^., vruno 
Sauer, vroA., Sugo Vlaass, vrox., kau! Vlebvr, vroA., Oulmerstr. 1.

klir Sau8, Ksi88 uoü SommurMseds:

KpirituL-LovIivr
in »NvL ^nsslrtttmixen uiui kreisisKea.

»Lan vs rian g s  voivV,t,«IUgv Mu»rp»eto V^roisiisto.

ÜM'rck lm H M m m M ig  8. w,d,8.. 8 M  V. 8.
In l'k o rn  2U derieben äurek:

I. Wak-llaelo'. — larrey L kli'oerkimslr,. 
pp. Lkksn Usekf. — Lsr! Neinaa.

Unvleum
leppiekv, -Käufvru.-Vorlagvn

in rsietitmtligoi- Auulvaiii
HMpkiedlt

M ü l l s i '  ^ a o t i k l - s

wir Voppelildorsvtravx, krvUsuk uuä 
Liloktrlttdrvmsv baden sied in äer ver­
gossenen Saison dervorraxonä dsnädrt 
unä sivä sperieU idrer unbestritten 
grossen Vortbeile ivegsn kür sebirgises 
rsrrain sebr Keeixnvt.

^ertrstsr: V ialtor vru»e, Vkorn , krisäriobstrasse, koke 
llldreebtstrasse. kervspreeber Nr. 309.

VövMor-peustonat
Wäldchenstraße Nr. 3, nahe der See.

Pension 13 bis 15 Mark wöchentlich.
Aus Wunsch wird Unterricht ertheilt.

L. ktiellek, Lehrerin.

Slipklk»
i» schöner, moderner A us­
wahl und jeder Preislage, so­
wie sämmtliche Malerfarben
hält stets aus Lager

l. rM-Uwril,
CoppernikuSstr. 39.

Möbl. Balkonz. z. v. Bankstr 4.

mit angrenzender Wohnung, Remise, 
hellet« und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Culmerstraße 2 0 , l

Etn Kaden
von sogleich zu vermiethen.w . rrvlics,

CoppernikuSstr. SS.

DMck mld Perläa von C. L^>stH row »ki"iu  Tddtu.


